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Keine Erſatzanſprüche bei

Donnerstag, den ſ. Januar 1940

Vier deutſche Flugzeuge ſchlugen neun engliſche Bombenflieger in die Flucht

Erdſtöße in Angkolien dauern an
Jſtanbul, 10. Jan. Im anatoliſchen Er d

bebengebiet dauern die Erdſtöße un
vermindert an. Teilweiſe ſehr heftige
Stöße ereigneten ſich in Burdur, Jſparta,
Samſun, Cumüſchhane, Scharki-Karahiſſar
und Erbe. Meldungen über den Umfang
des Schadens liegen noch nicht vor. Auch
die Ueberſchwemmungen im Gebiet von
Jzmir ſind noch nicht wieder zurück
gegangen.

41 Grad Kälte in Lettland
Riga, 10. Jan. Die außervrdentliche

Kältewelle, die Lettland zur Zeit heim
ſucht, hat jetzt zu Kältetemperaturen bis zu
minus 41 Grad (Kraslava) geführt.
Eine derart niedrige Temperatur iſt noch
niemals, ſeitdem es im Gebiete des heutigen
Lettland meteorologiſche Meſſungen gibt,
gemeſſen worden.

Dänemark
demenlierk Gerüchte um Grönland

Kopenhagen, 10. Jan. (Eig. Meld.) Von
maßgebender däniſcher Seite wird ent
ſchieden gegen die Gerüchte Stellung genom
men, daß ein Verkauf Grönlands
an bie Vereinigten Stagten ge
plant ſei. Es wird hierzu erklärt, daß
Dänemark einen ſolchen Plan niemals
erwogen habe.

trafen um 13 Uhr vier deutſche Flug
zeuge neueſter Bauart in der Deutſchen
Bucht auf eine Staffel von neun briti-
ſchen Bombenflugzengen des
Muſters „Briſtol-Blenheim“. Bei Sicht der
deutſchen Flugzeuge drehten die Briten ſo
fort nach Weſten ab und ſuchten ihr Heil in
der Flucht. Bei der Verfolgung wurden
durch die deutſchen Flieger drei britiſche
Bomber abgeſchoſſen. Unſere Flieger
kehrten alle wohlbehalten in ihre
Heimathäfen zurück.

Die britiſche Propaganda glaubte letzt
hin, mehrfach behaupten zu können, daß die
Aktivität der deutſchen Luftwaffe gelähmt
ſei. Dieſen Erfolg zugunſten der Eng
länder ſollten ihre Patrouillenflüge erreicht
haben. Die deutſche Luftwaffe hat ſich nicht
beirren laſſen; Erkundungs und Auf
klärungsaufträge ſind auch dann noch er
füllt worden, als das Wetter, das in den
letzten Tagen fehr ungünſtig war, auch die
britiſchen Patrvuillenfliege nur ſelten
ſtarten ließ.

Die deutſchen Erkunder hatten am 9. Jan.
wiederum einen beſonderen Erfolg zu ver
zeichnen. Vor der Norwich-Küſte wurden an
dieſem Tage zwei Vorpoſtenfahrzeuge, die
zwei Handelsſchiffe im Geleitzug

Drei engliſche Flugzeuge abgeſchoſſen
Berlin 10. Jan. Am 10. Januar hatten, geſichtet und als Geleitzug ange

griffen und verſenkt. Vor Schottland waren
es vier ſcheinbar friedliche Handelsſchiffe,
die bei der Annäherung der deutſchen Flug
zeuge das Feuer eröffneten. Daß England
ſeine Handelsflotte ausnahmslos bewaffnet
hat, hat ſich wieder einmal deutlich gezeigt.

Weiteres britiſches Schiff
durch Fliegerbomben verſenkt

Amſterdam, 10. Jan. Eine Meldung
aus London beſagt, daß das britiſche Schiff
„Oakgrove“ (1985 BRT.) am Dienstag
aus der Luft angegriffen und
verſenkt wurde

Deutſche Kampfflugzenge unternahmen
am Vor und Nachmittag des 9. Jannar
einen Erkundungsvorſtoß gegen die eng
kiſche und ſchottiſche Oſtküfſte.
Hierbei wurden vor der Norwich-Küſte
vier bewaffnete Kriegs- undHandelsſchiffe, nämlich zwei Vor
poſtenfahrzenge, in deren Geleit zwei Han
delsſchiffe fuhren, angegriffen und verſenkt.
Vor der ſchottiſchen Küſte wurde von vier
bewaffneten Handelsſchiffen unvermutet das
Feuer auf die deutſchen Erkunder eröffnet.
Bei der Abwehr dieſes Angriffes wurden
die Dampfer verſenkt. Die eigenen
Flugzeuge erlitten keine Verluſte.

Engliſche Bomben auf däniſches Gebiet
Neue britische Neutroſitäfsverſefzgung Die [nsel Röm vom Eis abgeschnitten

h. w. Kopenhagen, 10. Jan. (Eig. Meld.)
Die däniſche Junſel Röm, nördlich der
deutſchen Jnſel Sylt, wurde in der Nacht
zum Mittwoch der Schauplatz eines Bom
benangriffs. Hierbei handelt es ſich um
engliſche Flieger, die wieder einmal
däniſches Gebiet überflogen oder vielleicht
glaubten, ſich über Sylt zu befinden. Eng
liſche Flieger waren aus der Deutſchen
Bucht vertrieben worden.

Das däniſche Außenminiſterium ver
breitet über den Vorfall eine ſehr vorſichtige
Mitteilung. Danach ſeien auf Röm Mitt-
woch morgen gegen 1 Uhr von einem
Flieger zwei Bomben abgeworfen wor-
den. Eine davon ſei in ein Gehölz und die
andere in die Nähe eines Wohnhauſes ge
fallen, wo anſcheinend einige Fenſterſcheiben
zerſprungen ſeien, während Perſonen nicht
zu Schaden gekommen ſeien. Die Maſchine
ſei von Südweſten gekommen und gleich
nach dem Bombenabwurf zum Meer zurück
geflogen. Die Nationalität habe nicht feſt
geſtellt werden können.

Die Berichte von Augenzeugen geben ein
etwas deutlicheres Bild. Hier wird feſtge
ſtellt, daß drei Bomben abgeworfen wurden.
Die Fenſter von acht bis zehn Häuſern
wurden zerſtört und die elektriſche Leitung
ſüdöſtlich nach Tondern zu wurde unter
brochen. Erſchwerend wirkt der Umſtand,
daß nach den Augenzeugenberichten eine be
leuchtete Nationalitätsmarkierung, von der
die Beſatzung des Flugzeuges glatt erkennen
mußte, daß ſie ſich über däniſchem Ge
biet befand, in unmittelbarer Nähe der
Abwurfſtelle ſtand.

Das Flugzeug, das die Bomben abwarf,
hatte einige Zeit über der Jnſel gekreiſt.
Es mußte aus dem ſtark beleuchteten däni
ſchen Hoheitszeichen erſehen, daß es ſich über
neutralem Land befand. Trotzdem löſte es
drei Bomben aus, die in einem Umkreis
von hundert Metern niederfielen. Nur der
Umſtand, daß ſie im weichen Sandöboden
vierten ſchwächte die Kraft der Deto

ton.
Acht Häuſer im Umkreis von 300 Metern

haben kein heiles Fenſter mehr. Selbſt
hölzerne Fenſterläden ſind abgeriſſen. Auch
ſonſt iſt der Materialſchaden entgegen den
erſten Meldungen durchaus nicht gering
fügig. Der Luftdöruck zerriß die elektriſche
Leitung des Ueberlandkabels, ſo daß die
Jnſel für Tage ohne Licht bleibt. Auch das
Telephonnetz iſt geſtört.

Däniſche Luftſachverſtändige ſind im
Flugzeug nach Röm gereiſt, um eine
Unterſuchung abzuhalten. Die Bewohner
haben unter dem Zerfall ihrer Häuſer ſtark

zu leiden. Durch Eisgang iſt obendrein die
Jnſel vom Feſtland abgeſchnitten.

Die endgültigen Schadenerſatzanſprüche
der däniſchen Regierung an England für die
Verwüſtungen, die die Bomben engliſcher
Flieger Anfang September in Esbjerg
anrichteten, ſind jetzt feſtgeſtellt worden. Der
Geſamtſchaden beträgt demnach rund 166 000
Kronen. Durch die engliſchen Bomben
wurden wie bekannt nicht nur Zer
ſtörungen an Gebäuden und Wohnungen an
gerichtet, ſondern auch eine Frau getötet und
mehrere Perſonen verletzt.

Fast völlig vereist traf dieser Handelsdampfer nach einer
Aufnahme: PK Angſt, Scherl Bilderdienſt, Zander

Sturmfahrt über die
winterliche See im heimatlichen Hafen ein

Weltbild (L)
Das erste russische Verkehrsflugzeug

in Berlin eingetroffen
Das erste sowjetrussische Verkehrsflugzeug,
das im Rahmen der angekündigten Versuchs-
flüge auf der ab 21. d. M. zum planmäbigen
Luftverkehr vorgesehenen Strecke Berlin
Moskau in der Reichshauptstadt eintraf. Unser
Bild: Die russische Flugzeugbesatzung vor
ihrer Maschine bei der Ankunft in Berlin

Noch harte Schläge!
Von unserer Berliner Schriftleitung

Premierminiſter Chamberlain hielt
ſich vermutlich für einen geſchickten Tak-
tiker, als er ſich in ſeiner letzten Rede be
fleißigte, die brennenden Probleme der bri-
tiſchen Politik hinter einem Wuſt von
Lügen und Phraſen zu verbergen. Einen
dieſer Verſuche, das engliſche Volk über
ſeine wahre Lage zu täuſchen, ſtellte z. B.
die Behauptung dar, daß der Hunger-
krieg gegen Deutſchland befriedigende
Ergebniſſe“ gezeitigt habe, und man mit
dem Verlauf des bisherigen Seekrieges
„zufrieden“ ſein könne. Schneller als
Chamberlain wohl dachte, ſchlug die Wahr
heit ſeine jämmerlichen Lügen nieder. Es
klingt wie eine ſymboliſche Jronie des
Schickſals, daß der Verluſt der „Britiſh
Liberty“ (Britiſche Freiheit), eines 8485
Tonnen Tank-Dampfers, die erſte Ant
wort auf das phraſengeſchwellte Geſchwätz
des greiſenhaften Premiers war. Dann
folgte eine Hiobsbotſchaft der anderen. Der
rund 10000 Tonnen große Dampfer
„Dunbareaſtle“ lief auf eine Mine. Deut
ſche Flugzeuge vernichteten an der eng
liſchen Oſtküſte zwei Vorpoſtenfahrzeuge
und die beiden unter ihrem „Schutz“ fahren
den Handelsſchiffe. Außerdem vier weitere

ach ſo harmloſe Handelsſchiffe, die
plötzlich ihre Masken abwarfen und ſich
durch die Beſchießung deutſcher Aufklä-
rungsflugzeuge als Kriegsſchiffe entpupp
ten. Miniſter Chamberlain kann wirklich
„zufrieden“ ſein! Wir gönnen ihm gern
dieſe „Erfolge“ der britiſchen Seekriegsfüh-
rung. Wenn ihm die Vernichtung zweier
im Geleit britiſcher Kriegsſchiffe angetroffe
ner Handelsdampfer als ein Beweis für die
von ihm gerühmte „Sicherheit des Konvoy-
Syſtems“ zu ſein ſcheint, dann iſt es aller
dings erklärlich, wenn ſich die Beſatzungen
von Geleitſchiffen nach einem Bericht des
„Mancheſter Guardin“ vor Lachen ſchüt-
teln, über die ihnen zu Ohren gekommenen
offiziellen Londoner Erklärungen, daß „der
deutſche Krieg gegen Handelsſchiffe zuſam
mengebrochen“ ſei. Dieſe Männer, die aus
eigener Erfahrung den Seekrieg und ſeine
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ſchmerzlichen Folgen für England kennen,

ſind entſchieden beſſere Propheten, als der
Greis Chamberlain, wenn ſie ankündigen,
daß „noch harte und bittere Schläge auf die
britiſche Handelsſchiffahrt niederpraſſeln
werden“.

Die Führerinnen des weiblichen Arbeils
dienſtes beim KReichsinnenminiſter

Berlin, 10. Jan. Der Reichsminiſter des
Jnnern Dr. Frick empfing in Gegenwart
des Reichsarbeitsführers Hierl die Ab-

teilungsleiterinnen in der Reichsleitung und
die Bezirksführerinnen des Reichsarbeits
dienſtes für die weibliche Jugend, die gegen
wärtig zu ihrer erſten Arbeitstagung ſeit
Beginn des Krieges vereinigt ſind. Er
würdigte die Aufgabe, die die Führerinnen
für die weibliche Jugend erfüllten. Er ſtellte
mit Befriedigung feſt, daß ſich der weibliche
Arbeitsdienſt ſchon jetzt das Herz der
Nation erobert habe. In der Hauswirtſchaft,
in der Landwirtſchaft wie überhaupt bei der
Betreuung der Mütter und Familien, ganz
beſonders auch in den Grenzgebieten habe
der weibliche Arbeitsdienſt Aufgaben von
beſonderer Verantwortung hervorragend ge
löſt. Jndem der Miniſter den Führerinnen
den Dank und die Anerkennung für die bis
her geleiſtete Arbeit ausſprach, wünſchte er
ihnen auch für die Zukunft Befriedigung in
ihrem bedeutungsvollen Wirken für die
Volksgemeinſchaft.

Die franzöſiſchen Geſpräche Churchills

mü. Brüſſel, 10. Jan. (Eig. Meld.) Der
Sonderberichterſtatter des „Journal“ im
franzöſiſchen Hauptquartier meldet ſeinem
Blatt, daß W. C. vor ſeiner Abreiſe nach
London erneut nicht nur wichtige Unter
redungen mit den führenden Militärs,
ſondern auch mit Mitgliedern der Pariſer
Regierung gehabt habe. Aus anderen An
deutungen iſt zu entnehmen, daß dieſe Be
ſprechungen ſich auf die Zuſammenarbeit
zwiſchen der franzöſiſchen und der engliſchen
Armee, die anſcheinend viel zu wünſchen
übrig ließ, bezogen habe.

Aus der Geheimſitzung des Unterhauſes
Chamberlain über 7 Stunden im Kreuzfever der Anfragen

Hamburg, 10. Jan. Eine Hamburger
Zeitung veröffentlicht einen bemerkens
werten Bericht über die bewegte Aus
ſprache in der Geheimſitzung des
engliſchen Unterhauſes, in dem es
u. a. heißt:

Bemerkenswerterweiſe hat Neville Cham
berlain in ſeiner letzten Rede nicht ein ein
ziges Wort auf die tieferen Gründe ver
wendet, die zu dem ſenſationellen Rücktritt
Hore Beliſhas geführt haben. Die Schwie-
rigkeiten, mit denen die Regierung zu
kämpfen hat, haben ſich u. a. auch in dem

erſtaunlichen Wechſel auf dem Poſten des
Kriegsminiſters mitten im Kriege aus
gewirkt.

Dieſe Schwierigkeiten kamen zum erſten
Male zu Ausbruch. als die Regierung ſich
am 15. Dezember 1939 auf Drängen der
Oppoſition gezwungen ſah, eine Ge heim
ſitzung des Unterhauſes abzu
halten. Sie währte 7 Stunden. Zahlloſe
Mißſtände ſind dabei, wie wir jetzt wiſſen,
zur Sprache gekommen. Wir ſind in den
Beſitz eines Berichtes über den Jnhalt der
Ausſprache gelangt, der von einer ver

Heimkehr der Deutſchen aus güdlirol

185 000 Deufsche opfietten für G obcdleutschloncl
Berlin, 10. Jan. Nach Abſchluß der

Optivnen in den Provinzen Bozen,
Udine, Belluno und Trient haben der
Führer der deutſchen Delegation Dr. Luig
und der Staatsſekretär im italieniſchen
Jnnenminiſterium Buffarini Guidi anden Führer und an den Duce das folgende
Telegramm geſandt:

Beim Abſchluß der Optionsarbeiten, die
im Oberetſch in einer Atmoſphäre voll
kommener Zuſammenarbeit und in vollſter
Ordnung vor ſich gingen, haben wir die
Ehre, Jhnen über dieſes von Jhnen aus
gedachte und gewollte Ereignis von großer
politiſcher und hiſtoriſcher Tragweite alle
weſentlichen Angaben zu berichten. Von
313 000 Einwohnern der Provinz Bozen
hatten 229500 Deutſchſtämmige gemäß dem
Abkommen von Rom und Berlin am
31. Dezember 1939 das Recht zur Option.
Von dieſen haben 166 488 für diedeutſche Staatsbürgerſchaft
optiert und ſich damit verpflichtet, bis
zum 31. Dezember 1942 ins Reich zu gehen.

27712 haben für die italieniſche Staats
bürgerſchaft optiert, während 35 300, die
keine Eingabe unterſchrieben haben, gemäß
dem Abkommen gleichfalls italieniſche

Für die gemiſchtſprachtige Zone der Pro
vinz Trient ergaben ſich folgende

Bürger bleiben.

Zahlen: Von 24458 zur Option Zuge
laſſenen haben 13015 für Deutſchland
optiert, 38802 für Jtalien, während 7636, die
keine Erklärung unterſchrieben haben, ſo
mit italieniſche Bürger bleiben.

In der Provinz Udine haben von 5608
zur Option Zugelaſſenen 4576 für Deutſch
land vptiert, 387 für Jtalien, während 690,
die keine Erklärung unterzeichneten,
Italiener geblieben ſind.

In der Provinz Belluno haben von
7429 zur Option Zugelaſſenen 1006 für
Deutſchland optiert, während 6423 italie-
niſche Bürger blieben. Weitere 280 Fremd-
ſtämmige haben ſchließlich für Deutſchland
optiert, für deren Zuteilung zu einer der
obengenannken Provinzen eine Unter
ſuchung im Gange iſt.“

Allein im Warkhe-Gaun 1888 Ermordete
Eine Zwischenbilanz der gemeuchelfen deutschen Kincler, Frauen und Greise

Poſen, 10. Januar. Der Leiter der
„Zentrale für die Gräher ermordeter Volks
deutſcher Dr. Kurt Lück, Poſen, ver
öffentlicht eine 3wiſchenbilanz der
polniſchen Morde im Wartheland. Sie
enthält das Ergebnis der mühevollen Berge
gungsarbeit von 26 Suchaktionen, die bis
her im Warthegan durchgeführt wurden.
Danach beträgt die Zahl der bis zum
31. Dezember 1939 ein wandfrei als
von den Polen hingeſchlachtetfeſt geſtellten Volksgenoſſen
1030 und die Zahl der als vermißt ge
meldeten, die ebenfalls endgültig als tot
anzuſehen ſind, 858. Die bisher ermittelte
Zahl der deutſchen Blutopfer im
Warthegau beläuft ſich alſo auf 1888.

Dieſe Zahl, ſo heißt es im einzelnen in
dem Bericht, kann ſich jedoch noch etwas er
höhen, da u. a. in den nicht zur alten Pro
vinz Poſen gehörenden Kreiſen die Verluſt
ziffern vermutlich noch anſteigen werden.
Außerdem müſſen die gefallenen bzw. ver
mißten volksdeutſchen Soldaten bisher
244 hinzugezählt werden, wenn man ſie
auch nicht alle auf das Mordkonto der Polen
ſetzen kann. Von Augenzeugen iſt bekannt
geworden, daß in einzelnen Fällen volks
deutſche Soldaten von polniſchen
Offizieren grundlos niederge-knallt und verwundete Deutſche erbar-
mungslos ihrem Schickſal überlaſſen wur
den und elendig umkamen. Oder es kam
vor, daß man eingezogene Volksdeutſche
nicht einkleidete und daß dieſe dann in der
allgemeinen Verwirrung zu anderen Trup-
penteilen gerieten, wo man ſie als
„deutſche Spione“ einfach ohne Unterſuchung
an die Wand ſtellte und erſchoß. Einem
Poſener Kameraden erzählten Polen in
Wilna daß man die in ihrem Regiment be
findlichen Volksdeutſchen auf dem Rücken
der Uniform mit weißen Kreuzen
gekennzeichnet hatte, wozu, iſt wohl nieman
dem unklar! Die meiſten Ermordungen
kamen auf fünf Jnternierungszügen vor,
die die Polen in den Tagen nach dem
1. September 1939 nach dem Oſten trieben.

Unter den 1030 einwandfrei als tot nach
gewieſenen Opfern befinden ſich 70 weib
liche Perſonen, von denen die jüngſte
15 Jahre und die älteſte 79 Jahre alt iſt. 26
weitere Frauen, die verſchleppt waren, gel-
ten als vermißt und ebenfalls als tot. Die
polniſche Soldateska hat viele von ihnen
vergewaltigt und dann erſt erſchlagen. Die
Altersgliederung der ermordeten Volks
genoſſen männlichen Geſchlechts ſieht folgen
dermaßen aus: Kinder bis zu drei Jahren:
3, Männern von 17 bis 60 Jahren: 894,
Greiſe von 61 bis 86 Jahren: 47.
Jn keinem Fall erfolgten ſtandrechtliche
Erſchießungen, denen ein Gericht voran-
gegangen wäre. Vielmehr handelt es ſich
um einen von höchſten polniſchen Behörden
ſchon monatelang vor Ausbruch des Krie
ges organiſierten Maſſenmord.
Einzelne hochgeſtellte Polen verrieten am
Tage vor dem 1. September dieſen Plan
ihren deutſchen Nachbarn: „Mit allen Deut
ſchen wird im Kriegsfalle etwas Furcht
bares geſchehen.“

Es ſteht heute unwiderlegbar feſt, daß

den Polen von leitender Stelle die Anwei
ſung gegeben war:

L allen Deutſchen Spionage anzu
dichten, um ſie köten zu können;

2. alle Jnternierten, die auf dem Marſch
aus Schwäche oder wegen Erkran-
kung nicht weitermarſchieren konn
ten, unbarmherzig nieder
zuknallen;

8. im Falle des Anrückens deutſcher
Truppen ganze Arbeit zu leiſten“,
d. h. alle Jnternierten zuerſchießen.

Tatſächlich machten die Polen es vei
den bis in die Nähe von Warſchau gelangten
Zügen ſo, daß ſie wahllos Hanoögrangaten
in die Reihen der deutſchen Ziviliſten war
fen oder mit Maſchinengewehren hinein
ſchoſſen. Die Leichen verſcharrte man, nach
dem man ſie ihrer Wertſachen, vielfach auch
ihrer goldenen Zähne beraubt hatte. Ein
hoher Prozentſatz der Leichen wies außer
Schußverletzungen auch Spuren von Schlä
gen mit ſtumpfen Gegenſtänden und Spu-
ren von Stichen auf. Viele waren in der
beſtialiſchſten Weiſe verſtümmelt.

Aus Alexandrow bei Lodſch wirdein durch ein Lichtbild des Ermordeten be
legter Fall wörtlich folgendermaßen ge
ſchildert: „Der Volksdeutſche
ziehenden polniſchen Soldaten als Deut
ſcher erkannt, in einen Wald geſchleppt und
ermordet. Der Leib wurde ihm aufge
ſchlitzt, das Herz ausgedolcht und der
Bauch mit Heu ausgeſtopft.“

Am allerſchlimmſten hetzten, ſo berichten
einmütig alle Verſchleppten, die polni-

ſchen Frauen. Sie keiften, drohten,
ſpien nicht nur ſondern ſie ſtachen auch mit
e gefangene Deutſche in die Ge
ichter.

Der gewiſſenhaft zuſammengeſtellte Be
richt, ſo ſchließt Dr. Lück, ſoll vor allem eine
Anklage gegen die polniſchen Hetzer ſein,
die uns zwanzig Jahre lang entrechteten,
enteigneten und zuletzt Tauſende unſerer
Angehörigen im Blutrauſch niedermetzelten.
Wir haben die Pflicht, aus den Erfahrungen
des September 1939 die Folgerungen ſo
wirkſam zu ziehen, daß die kommenden Ge
ſchlechter vor einer ähnlichen Kataſtrophe
bewahrt bleiben.

Rormaler Handel mit Deutſchland
h. w. Kopenhagen, 10. Jan. (Eig. Meld.)

Die dä niſchen Valuta-Behörden haben
mit Rückſicht auf die Notwendigkeit einer
weiteren Beſchränkung der Einfuhr die
Deviſenzuteilung auf der bisherigen
Höhe herabgeſetzt. Der letzte Wochengus
weis der däniſchen Nationalbank über die
Valutapolitik lautet allerdings etwas gün
ſtiger, weil der Handelsaustauſchmit Deutſchland, der infolge ver
mehrter deutſcher Lieferungen zeitweilig
ein ſtarkes Anſteigen der däniſchen
Klearings-Schuld gezeigt hat, wieder in
normale Bahnen gerückt iſt. Der Noten
umlauf iſt ebenfalls etwas geſunken.

Die geſamte japaniſche Preſſe nimmt an,
daß der Rücktritt des Kabinetts
Abe kurz bevorſtehe. Der Kriegsminiſter
und die Armee ſeien überzeugt, daß die
Stellung des Kabinetts unhaltbar ſei.

England ſucht 200 Schiffe
in A5A zu kaufen

New York, 10. Jan. „New York Times“
meldet aus Waſhington, England ſuche in
den Vereinigten Staaten 200 Handels
ſchiffe hauptſächlich für den Pendelverkehr
zwiſchen England und Frankreich zu kaufen.
Die von den Deutſchen verſenkte Tonnage
beginne ſich ziemlich fühlbar zu machen.

Die Waſhingtoner Marinekommiſſion gibt,
wie weiter gemeldet wird, bekannt, daß ſie
die Geſuche genehmigte, vier amerikaniſche
Schiffe in das Eigentum fremder Staaten
zu übergeben und unter fremden Flaggen
fahren zu laſſen. Eines von dieſen Schiffen
wurde von der amerikaniſchen Hawaian
Steamſhim Company an eine hollän-
diſche Geſellſchaft verkauft und wird die
Flagge Panamas führen. Ein weiteres von
ihnen die kanadiſche.

Politische Rundschau,
Der großdeutſche Rundfunk hat im

Monat Dezember abermals eine Zunahme
von 276 024 Hörern zu verzeichnen. Damit
beträgt die Zahl der Rundfunkhörer ins
geſamt 13 711 325, die Zunahme ſeit Kriegs
beginn 1033 977 Hbrer.

Eine vom Generalinſpektor Dr. Todt
im Bereich des Weſtwalles durch
geführte Sammlung für das Kriegs
Winterhilfswerk erbrachte das erfreuliche
Ergebnis von 43 7399 RM. Der Betrag
wurde dem Winterhilfswerk des deutſchen
Volkes überwieſen.

Während der Vernehmung vor dem
Marineausſchuß des Abgeordnetenhauſes

über das neue Flottenbaupro-
gramm äußerte ſich Flottencheſ Admiral
Stark auch, daß die USA-Marine den
Bau von 50 000-Tonnen-Kriegsſchiffen in
dieſem Jahre noch nicht in Angriff nehmen
will. Die amerikaniſche Marine beabſichtige,
200 weitere zweimotorige Fernbomber des
Typs anzufordern, der im vorigen Jahr
den Geſchwaderflug von San Diego nach
dem Panamakanal durchführte.

Auguſt
Lemke aus Wierzbhno wurde von zurück

trauenswürdigen neutralen Seite aus Lon
don ſtammt und außerordentlich auf

ſchlußreiche Einzelheiten bringt.
Danach iſt die Sitzung eine der ernſte

ſten Sitzungen in der Geſchichte des Par
lamentes geweſen und ſehr erregt ver
laufen. In dem Bericht heißt es: Beſon
ders temperamentvoll ſei die Ausſprache
zur Frage der Kriegsziele geweſen.
Man habe darauf hingewieſen, daß es un
möglich ſei, mit Erfolg einen Krieg zu
führen, wenn man nicht ein klar umriſſe
nes und feſtes Ziel beſitze. Das Volk
glaube nicht an die Wiederherſtel-lung Polen s und auch nicht daran,, daß
die Ruſſen ihren Anteil an Polen je
mals räumen würden, und wer wollte
ſchließlich Litauen aus Wilna vertreiben
Auch der „Sturz der Hitklerregie-
rung ſei kein Kriegsziel, denn es ſei ſehr
fraglich, ob dieſes Ziel jemals zu erreichen
ſei. Die Bevölkerung begreife nicht, warum
für ein ſolches Ziel Zehntauſende von Eng
ländern ſterben müßten.

Eine weitere Frage habe der künftigen
Politik der britiſchen
der Sowjetunion gegenüber ge
golten. Wie wolle ſie eine unterſchiedliche
Politik gegenüber Deutſchland und der
Sowjetunion begründen? Gedenke die Re
gierung, Finnland aktive Hilfe zu brin
gen? Und wie ſolle dieſe Hilfe durchge
führt werden. Habe die Regierung auch
die Fragen erkannt, die ſich aus der Hal
tung der Sowjetunion für Indien und
die britiſchen Intereſſen
Oſten ergeben könnten

Welche Politik gedenke die Regierung
Japan und China gegenüber und im
fapaniſch chineſiſchen Konflikt künftighin zu
führen Habe die Regierung gang über
ſehen, daß Großbritannien im Fernen
Oſten eine Poſition nach der anderen ver
loren vder kampflos preisgegeben habe, um
ſich dafür in Europa in einen Krieg für
Polen zu ſtürzen, für Fragen, die gangaußerhalb des britiſchen Intereſſengebietes
lägen, während an anderer Stelle gleichzeis
tig der Lebensnerv des Weltreiches be
droht werde?

„Wiſſe die Regierung genau, daß die
Türkei nicht nur um einer Anleihe willen
den Pakt mit Frankreich und England ge
ſchloſſen habe, ſondern daß ſie auch wirk
lich zu kämpfen bereit ſei? Die Re
gierung müſſe ſich weiter über eines klar
ſein, daß alle arabiſchen Staaten eben
ſo wie manche Neutrale nicht etwa deswegen
neutral ſeien, weil ſie England liebten.

Wenn es einmal England ſchkecht gehen
würde, dann erſt würde ſich das wahre Ge
ſicht dieſer Staaten zeigen.

Wie denke ſich die Regierung die mili
täriſche Fortſetzung des Kriege s?
Deutſchland habe der Maginot Linie
gegenüber eine Befeſtigung gebaut, die an
zugreifen Wahnſinn ſei und mehr als eine
Million Tote koſten würde, vhne daß dadurch
der Erfolg verbrieft ſei. Sei die Regierung
ſich darüber klar, daß hinter der Siegfried
linie etwa doppelt ſoviel deutſche Truppen
ſtänden wie engliſch-franzöſiſche hinter der
Maginot-Linie?
Außerordentlich bewegt und mit perſön

lichen Vorwürfen an die Adreſſe des Erſten
Lords der Admiralität geſpickt verlief die
Debatte über die Verſenkung des Schlacht
ſchiffes „Roy al Oak“ in Scapa Flow und
die Torpedierung der „Belfaſt“ im Firth
of Forth.

Wenn heute von Blockade geſprochen
werde, ſo müſſe leider auch die Frage auf
geworfen werden, inwieweit die eng
liſche Küſteſelbſtblockiertwerde,
zum Teil durch eigene Schuld. Die eng
liſchen Minenfelder ſeten ſo wenig ſach
gemäß und ſo ohne Sorgfalt ausgelegt
worden, daß die Minen ſich zu hunderten
aus der Verankerung löſten und die eigene
Schiffahrt gefährdeten.

Auch die Frage der Handelsſchiffs
tonnage war Gegenſtand einer langen,
lebhaften Debatte. Die Bedürfniſſe Eng
lands könnten nicht allein mit Hilfe ſeines
eigenen Schiffsraumes beſtritten werden.

Ueber die engliſche Ernährungs-
lage ergaben ſich ebenfalls gewiſſe Auf
ſchlüſſe aus der Debatte. Zwar ſeien für
einige Zeit noch Vorräte an Gefrierfleiſch
und Konſerven vorhanden, dagegen werde
die Verſorgung der Bevölkerung mit Friſch
fleiſch auf das äußerſte in Frage geſtellt,
wenn nicht die Zufuhr aus Skandinavien und
Holland geſichert werden könnte. Die
Butterverteilung werde leider im Frühjahr
noch weiter gedroſſelt werden müſſen.
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en
Zor Um- o. Anschulong für leſchtmetoallbedrbeltong

suchen wir zum sofortigen

männliche und weibliche

Hilfskräfte
Die Schulung szeit dauert ſe nach Eignung
8 12 Wochen.
erfolgt Akkorclbeschäftigong in der Fabrikation

SIEBEL FIUGZEUGWENKE HALIE

Antritt
eine größere Anzahl

(männliche über 21 Jchre)

Nach erfolgreicher Anschuſung

Vorstellen von 8 10 Uhr
im Einstellböro cler

Kommanditgesellschaft

Strebsamer Herr
tedsqewandi, mit qu-
fen Umganessformin,
dem Einarbeit ge

boten, als

Ktadtre endet

gegen Fxum und
Pro ision, in aus
sichsreiche Dauer
ſtellung sofort oder

spsfer qesuchl.
Mex Schultz, Halle 9.

Leipziger Strahe 56

Herrenfriſeur
jungeren, tüchtig,
ſtellt ſofort ein.

Buchmann
Schubach, Halle,
Rathausſtr. 8—9.

Bäcker
gefellen

tüchtig, ſauber, f.
ſofort od. ſpäter
in angenehme
Dauerſtellung ge
ſucht. Herbert
Becher, Bäckermeiſter, Eilenburg,
Leipziger Str. 79

Kräftigen

ſucht
garten“, Halle,
Hindenburgſtr. 66

Friſeurgehilfe

als Sonnabend
aushilfe ſof. geſ-
Salon Müller,

Halle. BeeſenerMelker oder Straße 17.
Kuhfütterer Lehrling

mögl. jung ver kräftig u. inkelli
heiratet, bei Ta gent, ſtellt ein
riflohn, ſofort od. Glaſerei und
ſpäter geſucht. Bautiſchlerei

Oſtern 1940 für unſere Abteilungen Nähe Halle. Ang. R. Rudolph,
u. Gr. U. 17264 Halle, GutjahrSchloſſerei Kleinpnerei Stellmacherei an MNZ, Halle, ſtraße Ia.

Sattlerei und Lackiererei geſucht. Gr. Ulrichſtr. 57. W

t t Wo hor ochenKCarosserlewerk Kühn K.- G. Fleiſcher en
Halle (Saale). Merſeburger Straße 40 geſellen auch fürs Kind,

für Viehhandlung zum 21. 1. 1940
geſucht. Rudolf geſucht. Angebote
Müller, Stums- u. B 10237 a. d.
ebig n en Bitterfeld

R n t Ut Zö Halleſche Str. I.aufm. ges e e Jüngeren Stütze
(auch weibliche) mit guten Zeugnissen für Bäcker als Alleinmädch.,
ohunbuehhaſtung, Registratiur, Schreib- eſellen erfahren in Zim

maschine usw. gesucht. Sohriftl. Bewer- ſtell g merpflege, Kochen
bungen mit Lebenslaut, Zeugnisabschrif- m ſbacert Nähen und Plät
ten, Gehaltsanspruchen ung Lichtbild H. Hapſiber, en abſoln
erbeten an Halle, Pfänner ung emes

Mansfeidscher 328 51). haltes geſucht.Kupfersehiefer bergbau A. G. Sie mögtichtt 2Eisleben, Personalabteilung. Stellmacher e e
lehrling handen. Angebote

unter 111 anſtellt Oſtern ein
Artur Schaaf, Dankhoff,

Schwetſchkeſtr. 1.
Halle

Mi

wegen
fung des alten,
a

Dieſel
Karl Erbe, Halle,
Hindenburgſtr. 67

ſucht.

Erfahrener
Kraftfahrer

Einberu

4 Tonnenuf
geſucht.

tteldeutſche National Zeitung

Junge
Stenotypiſtin
ſucht zum 15. 1
od. 1. 2. 40 S
lung.
unter F 1056 an
die MNZ, Halle,
Gr. Ulrichſtr. 57.

tel
Angebote

Tüchtige
Hausgehilfin

m. Kochkenntniſſen

um 15. Jan. ge
Konditorei

Halle
Straße

1

Wilhelm,
Leipziger
Nr. 59, I
Hausgehilfin
zuverläſſig, zum
i. 2. oder ſpäter
für 4 Perſonen
haushalt geſucht.

Frau Lochte.
Halle.
ſtraße 6, part.

f.

mit dem
d. J. ihr Pflicht

Heinrich

Suche
meine Tochter,

5jährig, welche
3t. 3.

hr beendet.a

Lehrſtelle i. Büro
Lebensmittel vd
Feinkoſtgeſchäft.
Gefl. Anſchriften
erbitte u. E 1055

Schaufenſter
geſtalter

Plakatmaler

ſucht Beſchäfti
gung in Terxtil
geſchäft, auch
Aushilfe. Angeb.
unter B 10236 an
die MNZ, Bitter
feld, Halleſche
Straße 1.

Kaſſiererin
mit Kenntniſſen
in Buchführung.
ſucht Stelle. Ang.
u. Gr. U. 17268
an MNZ, Halle,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Mädchen
18 Jahre,
Stellg. als Haus
gehilfin. Erna
Nitzer, Gimritz.

Junge Dame
ſfücht Stelle als
Bürohilfe, evtl.
als ungariſche
Korreſpondentin.
Wenn möglich
Halbtagsbeſchäfti
gung. Angebote
unter D 1054 an
die MNZ, Halle,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Hausgehilfin
zuverl. u. kinder
lieb, für kleinen
Haushalt geſucht.
Huthmann, Halle.
Flottwellſtr. 20,

Fernruf 327 51.
Hausgehilfin
mit Kochkenntniſſ.

und vertraut mit
allen häuslichen
Arbeiten in gepfl.
Haus auf dem
Lande geſucht z.
1. Februar. Hilfe
u Heizung vor
handen: Meld. m.
Zeugn. und Bild
unter L 1011 an
die MNZ, Halle
Gr. Ulrichſtr. 57.
Garderoben

frau
für Dauerſtellung
(abends) geſucht.
„Wintergarten“,

HalleS., Hinden
burgſtraße 66.

Anſtändige,
ſaubere

Hausgehilfin
ſofort od. ſpäter
geſucht. HalleS.,
Ses

Kinder
fräulein

zum 4. Februgr,
für 2jähr. Kind,
in land wirtſchaft

lichen

geſucht. Frau
Lieſelotte Horn,
Großzöberitz, üb.
Bitterfels

Tüchtige
Friſeuſe

in Ia Stellung ge
ſucht. Willi Marr,
Hotel Hohenzol

Für eine grohe Zahl unserer Getfolg-
schafis mitglieder im Lohnverhälinis suchen

wir laufend

einſach möblierte Zimmer n
saubere Schlafstellen

Wir biſten um enfsprechencle Angebote
such in soſchen Fällen, in denen die
Unterbringung mehrerer
mitglieder in einem
Bei den Angeboten
Größe der Räume und die Ausst
die Nebenſeisfungen (Wäsche, Kaffee
usW.) sowie den Preis sufzugeben.

Sſebel Flugzeugwerk
Kommanditgesell

bi

Raum möglich ist.
GSefolgschefis-

ſten Wir die
attung,

e Halle
s c haft

C

El sehr
Wir suchen sofort 15 bis 20 einfache

Zimmer
oder Schlafstelien, Nähe Arfilleriekaserne
ſär neue Gefolgschaftsmitqlieder von auher-
haſb. Eiſangebote persönlich oder ieſefonisch
erbefen an

Wrütte en er Kom. Ges.
Maeschinen fabrik für Speicherbau
Artilleriestrehe 54, Ruf 21208

——eee
Heizhate

sucht

Lastwagen- Caragen

Hallesches Kohlen- und
Brikeſt- Kontor m. b. H.
Halle (S.), Schmiedstr 4

Witwer
30 Jahre, Beam
ter,
Bekanntſchaft

ſucht

wünſcht die
m.

e nettem Mädel od.

Nach
in

hilfe
Malhematik

(Raumlehre uſw.
f. 13jähr. Mittel
ſchüler ſofort ge

Gebrauchter, quterhaliener

Glas Ladentisch
gegen Kasse gesucht. Angetote unfet
S Fos53 an die MNZ, Hoeſſe/s., Grohe
Uhichstahe 57ſucht (Süden).

Zuſchr. m. Preis
angabe u. Ha 1112
an MN3Z. Halle,
Gr. Ulrichſtr. 57.

nflaschen
kauft

Briefmarken wei
Sammlg auch einz Hoppse. Halle (S.).ber t Schweischkestr. 14E. Wrobliuski Rot 24187

h Gr. Steinſtr. 8
Schwarz

weiße Katze
hen e S D

„Schnurri“, rechu L ohnautosunterm Kinn und Pferdeg es chirre
pfenniggroßen, für Kohlenfuhren für dauernd gesucht

ſchwarzen Fleck,entlaufen. termann Dietrich
Sendke, HalleS.,
Lauchſtädter Str.41

Halle (Saale), Schmiedsirahe 20,
Fernruf 31076 und 31079.

In unſer Handelsregiſter A iſt heute bei
der daſelbſt unter Nr. 5 eingetragenen
Offenen Handelsgeſellſchaft Schlitte Co.,
Aumühle, folgendes eingetragen worden

Die Liquidation iſt beendet. Als Einzel-
kiquidator war durch Gerichtsbeſchluß vom
7. Februar 1933 an Stelle des Prozeßagenten
Hartmann in Nordhauſen der Rechtsanwalt
Klocke in Heringen (Helme) beſtellt. Die
Firma iſt erloſchen.

Heringen (Helme), den 30. Dezember 1939.
Amtsgericht.

Das Gemeindegaſt- und backhaus mit
Kaufladen der Gemeinde Spielberg (Kreis
Querfurt) ſoll vom 1. Mai 1940 ab auf
6 Jahre verpachtet werden.

Bedingungen liegen im Bürgermeiſteramt
zur Einſichtnahme aus. Schriftliche Pacht
angebote ſind. bis 25. Januar 1940 dortſelbſt
einzureichen.

Spielberg (Kr. Querfurt), 8. Januar 4940.
Der Bürgermeiſter.

Kreis itung H
Kreisfrauenſchafts leitung

Wir such. zum April ev. fräher Tüchtiger Gröbers. lernhof, Halle S Witwe bis 35 J Heute, 16 Uhr: Zuſammenſein der Ortsfrauen8 Bäcker und Hauogentin 2 Mädchen Hindenburgſtr. 65 Zwei leere v valdiger gei ſchaftsleiterinnen und Ortsabteilungsleiterinnen für
Konditor Hausgehi fin für Küche und Herrenfriſeur Zimmer z Bern Mütterdienſt in der Mütterſchule. e

gehilfe mögl. nicht unter Haushalt zum ſofort geſucht. für junge Frau Fa Eohn ung Freitag, 12. Januar, 15 Uhr: Dienſtbeſprechung
18 Jahren, für 15. Jan. geſucht. Friſeur Meyer, mit Kind (Mann Zimmer vorhanden. Ang. der Kindergruppenleiterinnen in der Mütterſchule;

Als Schulbildung VLerlongen wir ſofort geſucht. ſofort oder 1. 2. Goldenes Herz Halle. S. Waiſen Wehrmachtsange möbliert fret.ſu. Gr. u. 1726t 20 Uhr: für die Berufstätigen.
Bäckerei und geſucht. Waſchfrau HalleS., Fernruf hausring höri f. ſoſort hre MN tmindestens Erreichung des End- z 561 ing höriger), f. ſofort Halle, Landwehr an MN8Z, Halle,Konditorei und Aufwartung Nr. 264 02. H od. ſpäter geſucht. ſtraße 7, II, r Gr. Ulrichſtr. 57zjeles der Mitteischuſe K. m et c r Hansgehiſfit ſch a Mngebete vuter e 7, II r. r. 57.

HalleS. Schko Mühlenhoff, Flei ausgehilfin hneiderin di T rFriedrich 4 Horn en h u ſefort ſern geſt. Anh. geles, arktJ z geſucht ſofort geſucht. MN3, HalleS.,dsrme u Fleischereibedaert S ohhea d e lterfeld, Burgſtr. „Trompeter Prautzſch, Halle Gr. Ulrichſtr. 57. S an
32 ößchen“, Kroſigkſtraße 24 war zHaſte (Sosle), Böschdorfer Strehe 10 aerrger ir Aſogrterm Ruhiges e Kreis Halre StadtDienſtſtunden Montag, Dienstag, Donnerstag Freiuchhzalterüän r. 64. m Chepaar Paugrundſtüc en. Dienstagwöchentl. zwei 5 tag von 9.30 bis 12.00 und 1400 bis 18.00 Uhr, MittwochJ für ſofort oder ſpäter in angenehme Stell mal 3 Stunden ſucht 2 Zimmer S S B und Sonnabend von 9.30 bis 13.00 Uhr.

r e e ent. ſt Amme r gFs einer e en e vertreten teſten Veranetettungenſae Beiz- u. Manſererbeiten gesucht. Zeugnisabſchriften mit Lichtbild, Ge Hausfrau Straße 7 Angermann, en er a e Veliebte Melodien aus Opern und Operetten Konzertltsforderungen und des Antritts Stralf Burgliebenau, en J S v d zertMöbelhaus Bitzmann ha nach Stralſund i. ſt kaufen. Angebote unter Hial1l13 an die abend Sonnabend 13. Januar, Thaliatheater, 20 Uhr. EsMadersſrehe 5, Fernruf 23532 termins an Sffizlerhanshalt Hausgehi ſin Fernruf Ammen o. Halle Sr. Uliſtraße Fiet das See ne SieKonditorei und Kaſfeehaus David v. Ende Januar. mit Zeugn. I dorf 457. s 7 z ginh ren ren nenet i 8 Wo epflegt. Haush. Käthe Brinkmann. Sopran, eichsſender Leipzig, WilhelmHalle (Saale), Geiſtſtraße 1 hen 8 e gehen gen e Zwei Du übrig en et Bern Poli et Bari
9 l. od. 4. z13 on, Träger des Preiſes der Stadt Wien für Honzerten Teutſchenthal hitfin vorhanden. Vorzuſtell r Pe Zimmer familienhaus dreiteil. Matrate geſang. Eintrittskarten zum Preiſe von 0,50. und

capn in Eilangebote unt. und 3 Uhr. Wohn 9 1,30 RM. in der Kartenverkaufsſtelle l, Gr. Ulrichſtr. 26jür eine Vers.-Ges. ein 796 Hendrichs Wohnung. Ang. Zentralheizun neu), Kuckucks- un in erkaufsſtelle I. Gr. Ulrichſtr. 26,Gr. U. 17262 Hendrichs, Halle zung, (neu), e Jübernehmen r. an ichs an Fromme, bei We v ucs- und in den bekannten Vorverkaufsſtellen erhältlich.Im e a S S G r len gui Eine perfekte die Na Halle, Ranniſcheſtt. A. Sr. med. Schott waſſer, ſog Den l
r. Ulrichſtr. 57. z So e Gnig l e valle, 3l Benne eeeee G chſtr. 57 Hausgehilfin Halle S König erbaut 1933. in Volkmannſtr. Volkes bifchuures stefte

ünter L. 333 dich Anzelgen-Ver- Allein Tagesmädchen ſtraße 90. Querfurt zu ver bis 12 Uhr. tmillugg Dank noi, Halle a. ſofort geſucht. kaufen. Angebote Heute Beſichtigung der Klimſchausſtellung 20.00 Uhr9 S. e 8 S t W Moritzburg Führung Pg. Dr. Kaiſer, Kuſtos des MoritzSchweſsehkestrahe m en Küſter, HalleS., ogli u. Gr. U. 17266 e e ſer, vglellt sofort ein zuverläſſiges, per RichardWagner eigbare an MNZ. Halle, s frei nt fekt im Kochen u. Str. 8, Strumpf G Gr. Ulrichſtr. 57. n nmtiee e e e Wagensſämtlichen Haus geſchäft. arage Mittelſchwer S ung un uſi ehre. eginn Mitte Januar.
Aufwa rtung Harssocriewerk Kühn h 6 arbeiten, geſucht. Junges Nähe Bernburger Kaltbl u De e gren en ar r r neue u

t Straße 3 ne a „„Englif 2t Privothsushelt euch l edunagen h Mäd Straße zum n t utſtute aigeſchlittent Vaneſ Künſſh, Vonnſch.. Anmer
Herrmann, Dessauer Sſfrahe 22 Halle, Merseburger Sfrahe 40 e t hen r gen e n dungen bis ſpäteſtens 15. Januar erbeten.

uczny, eipzig für leichte Arbeit Autos ährend Juni 1939, ſtgkreig ae emg geſt. Oſten in ter“ eſnehe Trock. Eiche et wberzählig. ardeigeteite eher eahhietng Frewent zen Kurt
ſtraße 23, II, r. ſchenke Büſchdorf, Diner geſucht. g preiswert abzu und Plataſſchrift, Arbeiten in Pappe, Hoiz, Metall, Model

Weibliche e Ainie 9. Frau Dr. Schoen, 40,35 u. 20 mm geben. lieren. Anmeldungen bis 15. Januar erbeten.Ehrliches, er Se e ſtark, abzugeben. Kurt Scherf, Gebühr für Sprachkurſe und Arbeitskreiſe je 6, RM.
Angestellte Herfekte freundliches ger Straße 31. Haft, Ruf 317 40.! Könnern a. S. für 10 Abende. Anmeldungen werden abgegeben in dere m r e e enteee Gr. Ulrichſtr. 26, oder in der Volksmöglichst mit allen Kontorarbeiten Stenotypistin Mädchen Neuer Transport mittelschwerer bildungsſtätte Dorotheenſtraße 1

und Korrespondenz vertraut, sowie welches i im vStenotypistin e r S nrenanſ r gnges Ermnl Cen andergezueht S Zehn e Na ausbilden will, F Morgen FreitagZucht. zu ſchen an die Personal- ſofort od. ſpäter ſucht Beſchäftig. Fröhl. Gymnaſtik und Spiele für Frauenabteilung der geſucht. Scheuer als Schreibhilfe Reinhold K. Bever CO., lö 17 Uhr Gymnaſtikſaal GneiſtRietz Landwehrſtr. 8,
Barmer Ersatzhasse d frau vorhanden. oder dgl. Angeb. 20 21 Uhr Moritzburg (Eſpey).Goftiried Lindner A.-G., Rich. Gollnow, u. Gr. U. 17265 Halle [Saale), Lelpzlger Sfr. 76 (Rofes. Rofßß) Fechten 19--21 Uhr Henriettenſtr. 25 (Anfänger).

Halle (Saale), Leipziger Straße 6 Ammengort bei Halle Eilenburg, Leip an MN8, Halle. V g z S9wintmen fo Sgftaeſchrittene 2021 Uhr Stadtbad.ziger Straße 51. Gr. Ulrichſtr. 57 Kuf 216 19 J ne 20-21 Uhr Neumarktſchule Hermannſtraße
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Die Ceschichte einer

fieken, unguslösgchlichen

Iiehe zWeler Herzen!

einer interes

Leni Marenbach
(als Schwester Angelika)

Grete Weiser
Ein außergewöhnlich stark

Am Riebeckplcte
verie ängern J

2. WocheEin Film voller Liebe und Geschehnisse!

Kommen und miterleben!
Ein besonderes Erlebnis Die Oberin Käthe Dorsch!
um dessentwillen allein schon sollte man sich diesen
Film ansehen, dem langer und herzlicher Beifall dankte.

Ein psyehologisch ungewöhnlich reizvoller Film aus

Mit der groben Besetzung:

Käthe Dorsch Hans Söhnker

zart ans Herz rührende Herzenskonflikt der Schwester
Angelika (Leny Marenbach) verdichtet sich im Verlauf

der fesselnden Handlung zu einem

einzigartigen, wuncderbaren Erlebnis
henſe: Fern Hofmänn. u. Prof. Ulemens Schwalstich.

Kulturfiim: Die Zugspitze Fox-Woche.
Jugendliche nicht zugelassen!

c

(Nachtausgabe)

santen Welt.

Paul Hartmann
als Prof. Reimers. eine
fabelhafte Erscheinung

Walter Janssen
dramatischer. Stoff. Der

stadttheater Halle

Heute, Donnerstag, 20 bis 23 Uhr
Der Zaro witſch
Operette von Franz Lehär

Freitag, 20 bis gegen 228/, Uhr

In neuer Jnſzenierung!

Ma r aOper von Friedrich von Flotow

C
man

Ein Bavaria-Großlustspiel

Kunuriim Wocnensecnan
Werktags: S. 45 6.00 8.30 Uhr

Thabborg
Alle guten Gelster
j echten Volkshumors haben

bei diesem herzhaften Lust-
spiel Pate gestanden!

Hochzeit

in
Waisenhausring

Für Iugendliche nicht zugelasse

henny Porten Mady Rah
in dem Ufa-Film

Ankon der letzte

Heute Erstaufführung
des neuen großen Hans H. Zerlett-Films der Tobis
Die interessanteste Flimschöpfung
dieses Regisseurs seit „Truxa

Bitte ausschneicen und aufbewahren!

Aale Kabel Sei hereuen Krahimer wervigns 262 05

Allpapier nohprodutten, P. Mende, 22409

Alkpapier Rohprodutten Rein 26001
Anzeigen Mitteldeutſche National- Zeitung 27631

Auto rer O. Sander Co. 32011

Aulo e Opel benden Dietz 293 79
Großes Lager in gebr. AutoteilenSchnorr u. Co., Canenger Weg 342 04Auloverwerkung

Beſtalkungen, Beauer, an Marke reren 22151

Bremſendienſt Knorgern t Haldru e 2428 233853

Deutz Motoren, Schlepper er 32677

Druckſachen mitteidentſche Aanonal Zeitung 27631

Elekkriſche lagen Augen a n 28817

Fahnen Zebalrfaven Walker Held, raunt 291 40

Scehaſetesathaft
ist die Begegnung zweier Menschen, die sich auf
den ersten Blick unlösbar miteinander verbunden
fühlen. Auf einem Faschingsball sieht der be-

Fahrräder, Kmbernagen Wilh. Rauch 313 53

Familienanzeigen mineneutſche anonar zeig 276 31

rühmte junge Kunstmaler Alexander die schöne und
geliebte Unbekannte wieder, die er lange vergeblich

gesucht hat.
Farben zen Helmbold Co. e W. 193 260 94

Eine große Scetährliche Liebe Farben Zezarars Kramer Wie o 21465 21466
Verstrickt die beiden in einen schweren Konflikt, der
sich nach vielen spannenden Geschehnissen auf
hochdramatische Weise löst. Viele heitere Epi Fenſter5cheiben Moebins ſener Hrn 21611

„soden aus dem Münchener Künstlermilieu beleben
die mitreißend gestaltete Handlung. Maſchinen Rep.Fleiſcherei a ne rechnet en 230 51Hilde Weissner

die berühmte Darstellerin großer klassischer Rollen
27696-Schläuche Stiefel Treibhriemen, FörderbänderGummi Sen mat Srösel Wo en

vom Berliner Staatstheater, hat in diesem Film eine
ganz große Rolle und gestaltet eindrucksvoll und

ergreifend die Figur einer unglücklichen Frau,
Heimkehr, Zzntznrege 4grint. Sut. W. vetig 33422

Ein wundervolles Erlebnis
ihrer vielseitigen Darstellungskunst!

Kleinanzeigen mitteldeutſche Nationai Zeitung 27631

Ihre Partner sind:
Albert Matterstock, Fritz Kampers Kliſchees Hans Kühle e. unenrete 10 u 32566

Ferner wirken mit:
Rudi Godden, Kar“ Schönheck, Fita Benckhoſt Kohlen Llügaut-gahlentontor Verlängerte Aen 276 76

Jnh. Franz Freiberg Königſtraße

Spielleitung: Hans H. Zerlett
Eine wunderbare Welt Kulturfim Tobſswochs Kohlen, Kier Fritz Reubert 35760 35860
dugendliche nicht zugelassen Kurzſchrift, 59 ſener Baer 23528

der Rs.-Gemsinschatt Kraft durenr eude

Sonntag, 21. Januar, 20 Uhr.

Drescner Kreuzchor

Malerarbeiten geren en s un 33709
I Theatferrins Gute

7 c Möbel u Myzyl, völberger Weg 4 und 12 39641
Klein

möhe!

Möbel- Etage

im Stadtschützenhaus
singt der weltberühmte

Zillmann Lorenz K. G.,
ſowie alle Speditionsaufträge durch 27621

Bahnſpedition, Leipziger Straße 45

möbeltransporke

fenſetzerei H. Stol, 28941
Reiſeauskunft mitteldeutſche Aahonal- Zeitung 27631

m e

fer

j m Rennerter ne War es der im Motetten sowie alte und neue Reiſe un Ob Leipoig(Dit ndermissen Dritten Stock woltſioho Hioder Wenn hlafdecken ter M. MEHR 268 e 226 47
nene e ſſcenſſ oah engere e Hiphonverſand neſtaurant zur Börſe“, mart s 267 94

Josef Stieber Werktags: 4.00 6. 15 8.30 Uhr Klo people Kame ſt, Stook, Koter Turm Denken Siein einer Minderbaren Rolle. C ung Meee Far Theetoteſeg Feine Perchromen Actatnen J. Hagßengier ehe 21196
Ilse Pefri, Inge Hertel, S e RM. 0,75 bis 2,50 nur Gr. Ulrichstr. 20 und bitte daran!

e n Nach 19 UhrE. Fiedler, Lofte Rausch
Jugen dliche zugelassen!

Werktags 4, 6, 8.20 Uhr.

e Barfüberstr e Zeikungsbezug mitteldeutſche National Zeitung 27631

Dampf-Wäſcherei UNDINE Megkelſtr. 7 311 38

können wir An
zeigen (auch tele

phoniſch) nicht
mehr annehmen!
Wer die Anzeigen

Umarbeitung von Sonnenrollos in

Verdunkelungsrollos
Trotz des großea Andranges

heute letzter Tag 6 und 8.30 Uhr
Ein großer packender Ufa-Film

z zeitig aufgibt,M M am gleichen Tage zurück, jGSonderabende s Mann für r e An e tn e e igenkund ri f. lhren Anruft. Jed
Oonveretog, Freiſeg, Sonnabend n Frauen on der Autobann Ein M. Javurek, Berliner Serege ſo ermeiden. Unsere Anzeigenkunden warfen auf lhren Anrut. Jede
Sonntag in

Schröters Weinſtuben
BITTERFELD, Hallesche Stratze 5

Lied der Trede, Liebe und der
Kameradschaft

„Mutterlieg ſMutterſehe

Gigli, Maria Cebotarl,

Ruf 843 05 An der Hindenburgbrücke
Bestellung wird ebenso gewissenhaft ausgeführt, als wenn

Grog von Rum, Weinbrand, Arrak
GSlühpunsch sie persönlich von ihnen aufgegeben wäre

H. Moser und der kleine Peter Bosse

z ß e un onnfa r vormittags Neue Kunden durch Anzei en iIwangs berſteigerungen e is SEin Erlebnis für alt und jung. in der

Mitteldeutſchen Rakionalzeitung

öffentlich meiſſdietend gegen dar

Donnerstag, d. u Jan. 10 Uhr,
in Halle (S.), Adolf-Hitler-Ring 13

Verſchiedene Möbel u. a Sachen.
Ehrhardt, Obergerichtsvollzieher.

Schirm-Rickel
Schirmfabrik

Kleinschmleden e

Eingang Gr. Steinstr.

Unfallmeldung
Feuerwehr 26697

Sanitäts- Bereitſchaft 321 22
Sanitätswache v. Rot. Kreuz 350 00

Ueberfall
Nokruf 01Autoruf 322 89 FeuerwehrStadt- und Fernfahrten

Hamann, Halle (S.), Königstraße 71
Rokruf 02
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11. Januar 1940

Gaupropagandaleiter Pg. Weiſe

hat ſein Amt angelreken

NSG. In den geſtrigen Vormittagsſtun
den hatte der Stellv. Gauleiter Pg.
Teſche alle Mitarbeiter der Gaupropa
gandaleitung, des Reichspropagandaamtes
und die leitenden Mitglieder der Reichs
kulturkammer unſeres Gaues in der Gau
propagandaleitung verſammelt, um die
Leitung der Gaupropagandaleitung und
des Reichspropagandaamtes Pg. Weiſe zu
übergeben. Pa. Teſche ſtellte die einzelnen
Parteigenoſſen ihrem neuen Dienſtſtellen
leiter vor. Damit hat Pg. Weiſe ſein Amt
angetreten

Reiſeverkehr eingeſchräntt

Bevorzugte Bewältigung des Kohlen und
Güterverkehrs

Jm Intereſſe einer bevorzugten Bewältigung des Kohlen und Güterverkehrs
hat die Reichsbahn mit dem heutigen Tage
einige Perſonen und Schnellzüge ausfallen
laſſen. Durch dieſe Einſchränkung des
Reiſezugdienſtes ſollen Lokomotiven und
Lokomoktivperſonal für die zur Zeit lebens
wichtigeren Aufgaben der Verſorgung der
Wirtſchaft und der Großſtädte freigemacht
und damit Schwierigkeiten, die durch den
Froſt bedingt ſind, überwunden werden.
Durch dieſe Maßnahme wird der Berufs
verkehr ſowie der WehrmachtsUrlauber
verkehr nicht betroffen. Um ſo mehr muß
die Erwartung ausgeſprochen werden, daß
die Oeffentlichkeit die Maßregel durch den
Verzicht auf alle überflüſſigen und nicht
dringenden Reiſen unterſtützt

wir graäkulieren
Am 12. Januar begeht Oberzollſekretär

k. R. Andreas Theune, Witteſtraße 15, in
geiſtiger und körperlicher Friſche ſeinen
87. Geburtstag.

Schaufenſter zertrümmert. Jn der Klei
nen Wallſtraße ſetzte ſich geſtern 11.25 Uhr
ein haltender Laſtkraftwagen ſelb
ſtändig in Bewegung und rollte gegen ein
re enkter deſſen Scheibe zertrümmert
wurde.
Ein Zuſammenſtoß ereignete ſich geſtern

14.50 Uhr Ecke Thomaſiusſtraße und
Pfännerhöhe zwiſchen einem Laſt un d
einem Perſonenkraftwagen. Der
Perſonenkraftwagen wurde derart beſchä
digt, daß er abgeſchleppt werden mußte.

Die Gauſtadt Haller

Die griegsregelung des Ladenſchluſſes
Weiterhin ſtrenge Sonnkagsruhe Sommerzeit geplant

Das erſte Ziel jeder Kriegsregelung des
Ladenſchluſſes und der Verkaufszeit im
Einzelhandel muß die Sicherſtellung
der Bedarfsdeckung der Bevölkerung
ſein. Vor allem muß der Hausfrau und
Mutter, die im Kriege ohnehin ſtark be
laſtet iſt, die Erledigung der Einkäufe ſo
weit als irgend möglich erleichtert werden.
Dieſem Ziele müſſen ſich alle anderen Be
lange unterordnen, die berufsſtändiſchen
Forderungen des Einzelhandels ſowohl als
auch die ſozialpolitiſchen Wünſche ſeiner
Gefolgſchaftsmitglieder. Für die notwendige
Kriegsregelung des Ladenſchluſſes iſt durch
die Verordnung des Reichsarbeitsminiſters
die Grundlage geſchaffen worden.

Der Sachbearbeiter des Miniſteriums,
Miniſterialrat Deutſchbein, bringt im

Reichsarbeitsblatt Erläute rungenund Ergänzungen der geplanten Neu
regelung. Die Ausfüllung des Rahmens,
den die Verordnung ſchafft, iſt den Ver
waltungsanordnungen der zuſtändigen Be
hörden überlaſſen. Die Neuregelung iſt
damit außerordentlich veweglich geſtaltet.
Sie geſtattet nicht nur die im Kriege unter
ſchiedlichen Verhältniſſe in den einzelnen
Reichsgebieten zu berückſichtigen, ſondern
kann auch leicht und ſchnell dem Wandel
der Jahreszeiten, der Entwicklung der
Kriegswirtſchaft und ſonſtigen Aenderungen
angepaßt werden.

Zum Mittagsladenſchluß erklärt
der Referent, daß die Richtlinien des
Miniſters noch keine endgültige Ent
ſcheidung bedeuten. Dieſe Frage ſoll viel
mehr nach der beabſichtigten Einführung
der Sommerzeit einer erneuten

Prüfung unter Berückſichtigung der in
zwiſchen gemachten Erfahrungen unterzogen
werden. Die jetzt eingeführte Verpflichtung
zur Offenhaltung der Geſchäfte kann durch
behördliche Anordnung wieder aufgehoben
werden. Von dieſer Befugnis wird be
ſonders dann Gebrauch zu machen ſein,
wenn einzelnen Geſchäftszweigen wegen
ſtändigen oder vorübergehenden Waren
mangels die Offenhaltung nicht zugemutet
werden kann.

Jm übrigen umfaßt die Verordnung
alle offenen Verkaufsſtellen mit Aus
nahme des Marktverkehrs. Während die

bisherigen Ladenſchlußbeſtimmungen nur
Werktags gelten, iſt eine ſolche Beſchränkung
jetzt nicht mehr vorgeſehen. Es können alſo
auch Regelungen für Sonn und Feiertags
getroffen werden. Der Referent betont, daß
grundſätzlich an einer möglichſt ſtrengen
Sonntagsruhe im Handelsgewerbeauch im Kriege feſtgehalten werden muß.
Demgemäß iſt die vereinzelt zum Ausgleich
einer Einſchränkung der werktäglichen
Ladenzeit zugelaſſene Verkaufszeit an
Sonntagen wieder aufzuheben.

Bei den Strafbeſtimmungen iſt
neu, daß künftig Verſtöße gegen die Ver
pflichtung zum Offenhalten der Geſchäfte
ebenſo beſtraft werden wie Verſtöße gegen
die Ladenſchlußvorſchriften. Jn beiden
Fällen gilt die Straftat in der Regel als
Uebertretung und kann vom Gewerbe
gufſichtsrat oder von der Polizei durch
Strafverfügung geahndet werden, was dank
der Schnelligkeit dieſes Verfahrens die Ein
haltung der Beſtimmungen fördern dürfte.

9chwimmerdesſporkbereiches MitteinHalle
Das vom Halliſchen Schwimmverein

von 1902 veranſtaltete bereichsoffene
Schwimmfeſt hat ein hervorragendes
Meldeergebnis gefunden. Sämtliche Spitzen
kräſte des Mittebereichs ſind in Halle am
Start, und es dürfte den Teilnehmern der
halliſchen Vereine Saale 96, HTSV,
Reichsbahn, Poſt, KTV und Halle 02 nicht
leicht fallen, zum Siege zu kommen.

Zu intereſſanten Auseinanderſetzungen
wird es in den Staffelwettkämp-
fen kommen. Hier ſeien beſonders die
Lagenſtaffel für Männer Kl. 2, wo es zu
einem intereſſanten Kampf zwiſchen HTSV
und Halle 02 kommen wird und die Lagen
ſtaffel Kl. 8, die mit 7 Vereinen beſetzt iſt.
Recht intereſſant dürfte die 350Meter
KräulStaffel für Altersklaſſenſchwimmer
zwiſchen Saale 96 und Halle 02 werden.
Die tradittonelle 10850-MeterKraulſtaffel
verſpricht den ſpannendſten und inter
eſſanteſten Kampf zwiſchen Magdeburg 96,
Saale 96 und Halle 02.

Jm Männerſpringen Kl. wird
ſich Luttropp- Halle 02 vor ScheffelKTV
durchſetzen. Jm Männerrückenſchwimmen
wird Altmeiſter Küppers-02 gegen Bach
Jena keinen leichten Stand haben, doch
wird der Hallenſer einen ſicheren Sieg er
ſchwimmen. Jm Männerkraulſchwimmen
Kl. 1 werden Herkelrath-02, Niedergeſäß
Saale 96 und Liebich-Hellas Magdeburg
um den Sieg kämpfen. Alle drei werden
jedoch den Deutſchen Meiſter Köninger
Hellas Magdeburg nicht erreichen können.
Im Bruſtſchwimmen 200 Meter für
Männer ſtarten in der Sonderklaſſe Köhne
Hellas Magdeburg und Gold Erfurt. Jn

SchechHTSV nochKl. 1 wird weder

ginſoniekonzert von hoher Kultur
Bruckners Fünfte in der Urfaſſung

Das künſtleriſche Hauptgewicht des
vierten Städtiſchen Sinfoniekon-zertes lag in der Fünften Sinfonie BDur
von Anton Bruckner. Generalmuſikdirektor
Richard Kraus bot ſie in der Urfaſſung.
Er vbewies damit erneut ſeinen unmittel
baren Anſchluß an eine dringliche Zeit
ſorderung, die vor wenigen Tagen Wilhelm
Furtwängler, der jüngſt zum Muſikbeauf
kragten der Stadt Wien ernannte Meiſter
dirigent, in einem Vortrag in Berlin
wiederholt hatte, Bruckner ohne Be
arbeitungstünche zu geben und ſich getreu
an das Original zu halten. Ein ſolcher Ein
ſatz bedingt nicht geringeren Mut als der
Einſatz ſür neue Werke, mit denen Richard
Kraus uns dankenswerter Weiſe ſchon be
kannt gemacht hat und ſicherlich mit gleichem
Eifer weiter bekannt machen wird, wenn
gleich hierbei die Lorbeeren mitunter ſo
hoch hängen mögen, wie ſie andererſeits bei
gewohnten oder populären Werken bei
einiger Routine geradezu ſelbſtverſtändlich
herabfallen. Aber über eine gute Stunde
lang die Zuhörerſchaft mit Bruckner Muſik
nicht nur ſchlechthin zu feſſeln, ſondern ſie
in höchſten Graden zu beglücken, ſie anzu
ſtrengen ohne ſie zu ermüden, ſie aller Ge
walt des Werkes ſo teilhaft werden zu
laſſen, daß man mit dem Gefühl eines
großen Erlebniſſes innerlich geſtärkt nach
Hauſe geht: das alles ſetzt beim Dirigenten
ein Können voraus, an dem mittelmäßige
Begabüngen von vornherein ſcheitern
müſſen. Richard Kraus, der ſich nur ganz
geringfügig der Einſicht in die überaus
ſchwierige Partitur bediente und nahezu
das ganze Werk auswendig ſpielte, erwies
ſich als Bruckner-Deuter in beſtem Sinne.
Das ganz ausgezeichnet ſpielende Orcheſter
war erheblich verſtärkt, beſonders im
Streicherkörper, ſo daß man trotz der gewal

Claudio Arrau ſpielte Tſchaikowsky
tigen Bläſerkomplexe in vollem Ausſpielen
in der höchſten Exſtaſe einen ſteten Klang
ausgleich erfuhr. Die Zeitmaße, die man
bei Bruckner häufig etwas zu viel gedehnt
genommen hört, waren durchweg kraftvoll
gerafft, die Klangſchattierungen gut ver
keilt, die Linien klar gehalten, ſo daß man
auch die Sinfonie Architektur ſah, worüber
man ſich im Finale (Doppelfüuge) beſonders
freuen mochte. So erlebte man das Werk
gleichſam wie ein kosmiſches Orgelſpiel,
groß in der inneren Gebärde, die in
heroiſcher Demut von der Erde nach der
Welt hinter den Sternen fleht und von dort
ihre Sonnen ſendet von Horizont zu Hori
zont, wie über das Meer hin, über deſſen
junge Nebel ſie ſchattenloſen goldigen
Glanz legen.

Der erſte Teil des Abends wurde mit
der dank dem ſtarken Geigenchor klanglich
bezaubernden Wiedergabe der Euryanthe
Ouvertüre von Weber eingeleitet, die wir
als eine Art ſinfoniſcher Programmuſik im
Konzertſaal lieber mögen als in Verbin
dung mit ihrer verunglückten Opernhand
lung. Dann ſpielte der Chilene Claudio
Arrau das Hans von Bülow gewidmete
Klavierkonzert Nr. 1, Werk 28 von Peter
Tſchaikowsky, brillantgeſchmeidig, dabei
aber ungemein kraftvoll, den Ton weniger
gerundet als kriſtalleckig geſchliffen, in der
Technik unſehlbar und nachgerade unheim-
lich gekonnt. Das Virtuoſe des Soloparts
beherrſcht das Werk. So auch wurde es
richtig aufgefaßt und gedeutet, ohne den
zahlreichen lyriſchen Jmpreſſionen ihren
zarten Duft zu nehmen. Die rhythmiſch
überaus knifflige Orcheſterbegleitung war
erſtaunlich prägnant. Es gab viel und ver
dienten herzlichen Beifall.

Dr. Wilhelm Hambach.

Blanke Halle 02 SchubertHellas Magde
burg den Sieg ſtreitig machen können. Da
gegen haben Wolf-02 in Kl. 2 und Riedel
in Kl. 3 berechtigte Siegesausſichten.

Bei den Frauen wird im 100-Meter-
Kraulſchwimmen Giſela Krämer-Saale 96
gegen Reni Küppers-Halle 02 auch diesmal
nicht gewinnen können. Urſel GrobeHalle 02 wird gegen Roſel Pflug Deſſau
einen ſchweren Kampf zu beſtehen haben.
In Kl. 2 wird Ruth Wiedenbeck-Halle 02
älles daranſetzen und ſicher gegen Kramer-
Halberſtadt gewinnen.

Eine intereſſante Begegnung wird es
im Waſſerball zwiſchen einer kombi
nierten Mannſchaft von Saale 96 und
Halle 02 geben. Den beſten Eindruck wird
wieder das Kunſtſchwimmen der
Frauenmannſchaft von Halle 02 machen.

Telegramme auch aus der Heimat
an Soldaken

Aus dem Erlaß des Reichspoſtminiſters
ergibt ſich, daß außer den Telegrammen
von Angehörigen des Feldheeres nach der
Heimat auch Telegramme aus der Heimat
nach dem Felde zugelaſſen ſind. Tele
gramme an Angehörige des Feldheeres
werden nur auf Gefahr der Abſender an
geno. en. Zugelaſſen iſt nur die offene
deutſche Sprache. Für Telegramme nach dem
Felde ſind die Jnlandsgebühren vom Ab
ſender zu entrichten. Die Angabe der Feld
poſtnummer und Feldpoſtſammelſtelle zählen
in der Anſchrift zuſammen als ein Wort.

Komponiſt
des Fehrbelliner Keitermarſches
Richard Henrion, der unvergeſſene

Schöpfer der klangvollen Fanfarenmärſche
in der deutſchen Militärmuſtk, iſt in Stettin
im Alter von 86 Jahren geſtorben. Muſik
direktor Heurion iſt weit über dieſen
Grenzen hinaus durch ſeine hiſtoriſchen
Fanfarenmärſche für Heroldstrompeten und
Pauken bekannt und geſchätzt. Die Kreuz
ritter-Fanfaren, der Fehrbelliner Reiter
marſch, Hie guet Brandenburg allewege
ſie haben neben den rund 350 Kompoſitiv
nen, die er ſchuf, ſeinen Namen für immer
erhalten.

Muſik des Selkſamen
Die im Rahmen einer Morgenfeier in

Deſſau zur Welturaufführung gebrachten
Werke zeitgenöſſiſcher ja paniſcherKomponiſten, vom Deſſauer Streich
quartett mit feinſter Ton und Stilſicherheit
interpretiert, ſollen auch in anderen gro
hen deutſchen Städten, vor allem in Berlin
Und München, durch die Deſſauer Künſtler
einem größeren Kunſtkreiſe nahegebracht
werden. Das ermoill-Quartett des 1911 in
Tokio geborenen Komei Abe zeigt des jun
gen Japaners Liebe zur Spätromantik der
Deutſchen Reger und Brahms wurden ihm
zur ſchöpferifſchen Lehre, wobei die Folge
richtigkeit der motiviſchen Entwicklung und
die ausgreifende kontrapunktiſche Ueber
legenheit imponieren. Die modulatoriſche
Beweglichkeit iſt ſparſam, die Saftigkeit des
Klanges frappierend. Die Bindung des
Streicherklanges verhindert allzu ausge
prägte tonale Härten. Koljiro Kobune
dagegen iſt mehr dem franzöſiſchen Jmpreſ
ſionismus zugetan. Abſtufung der Klang-
farben und HalbtonSchritte ſind ſeinem
Quartett eigen. Die Ausdruckskunſt im
Mintaturiſtiſchen veſticht, die techniſche
Feinarbeit iſt ſehr eigen. Hiſatada Ota
kas OQuartett hat einen flüſſigen, oft
prickelnden Geſamtton; kurze Linien und
wieder knappe Themen von ſtrenger Zucht
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die Saale zugefroren

Aufnahme: Scherl, Archiv, ZanderMultiplexK.

Es ist verdammt kalt geworden

Unſere ſonſt ſo munter fließende Saale
iſt bei der Kälte erſtarrt. Vor Tagen ſchon
trieben auf ihr Schollen wie weiße Segler
vorwärts Es war luſtig anzuſchauen, wie
ſie teils gemächlich dahinzvgen, teils von der
Strömung erfaßt einen ordentlichen Schritt
vorwärts machten oder aber auch an
ruhigeren Stellen faſt ſtill ſtanden. Vom
Ufer aus drängten ſich bereits kleine Eis
bänke vorwärts, die ſtärker und ſtärker wur
den, bis ſie die Kraft hatten, die talwärts
treibenden Schollen aufzuhalten.

An dieſen Haltepunkten ſetzten ſich nun
Scholle an Scholle, bis jetzt nahezu unſere
ganze Saale zugefroren iſt. Nur hier und
da, an Stellen beſonders ſtarker Strömung,
ſehen wir noch etwas Schwarzes hervor
leuchten. Die übrigen Stellen des Fluß
laufes ſind winterlich weiß. Und auf ihr
treiben die Enten ihr neckiſches Spiel, ſie
ſuchen nach irgendeiner offenen Stelle, um
ſich in die Fluten zu ſtürzen. Hin und wieder
gefellt ſich zu ihnen auch ein ſchwarzer Rabe,
aber er iſt offenbar nicht ſo abgehärtet und
verläßt ſehr bald wieder ſeinen eiſigen
Stand. Auch wir halten es nicht lange aus
und ſetzen unſeren Spaziergang im eiligeren
Tempo fort, denn dieſer Winter iſt wirklich
bitterkalt.

Zum amklichen Dozenken ernannt

Dr. med. Dr. phil. Georg Hinſche,
Univerſitätsdogent und Studienrat an der
MackenſenSchule der Franckeſchen Stif
tungen, wurde zum beamteten Dozenten
in der Mediziniſchen Fakultät der Univer-
ſität für das Fach „Entwicklungsmechanik“
(Entwicklungsphyſiologie) ernannt.

Polizeiſtunde
dem Ernſt der Zeit entſprechend

Ein Runderlaß des Reichsführers und
Chef der deutſchen Polizei regelt einheitlich
für das ganze Reich die Frage der Polizei
ſtunde für die Dauer des Krieges. Die
Polizeiſtunde iſt dem Ernſt der Zeit ent
ſprechend in Landgemeinden und Städten
bis zu 10000 Einwohnern nicht ſpäter als
23 Uhr, in größeren Städten nicht ſpäter
als 24 Uhr und in Großſtädten um 1 Uhr
feſtzuſetzen.

verdeutlichen die Harmonie. Die formale
Stellung der Taktgruppen in den einzelnen
Sätzen und die Klangfantgſie laſſen uns in
den Toncharakter und den harmoniſchen
Sinn dieſer Muſik ſchauen.

Das Deſſauer Streichquartett ſpielte die
drei Werke mit Klarheit, Feinſchliff, gerade
zu ſprudelfriſch und klanglich abgerundet, ſo
daß der Konzertſaal im Alten Theater ein
Ort wirklicher Zwieſprache von Menſch
und Künſtlertum wurde.

Dr. Kurt Varges.
W

Dem nebenamtlichen außerordentlichen Profeſſor
Dr. Gerhard Heberer wurde unter Ernennung zum
außerordentlichen Profeſſor in der Mathematiſch
RNatur wiſſenſchaftlichen Fakultät der Univerſität
Jena der Lehrſtuhl für allgemeine Biologie und
menſchliche Abſtammungslehre übertragen, mit
deſſen Wahrnehmung er ſchon ſeit November 1938
betraut war. Profeſſor Heberer, der 1901 in
Halle geboren wurde, hat an ſeiner Heimat-
Univerſität ſtudiert und dort auch die Doktorprüfung
1521 abgelegt. Er war danach als wiſſenſchaftlicher
Hilfsarbeiter an der Landesanſtalt zur Vor
geſchichte in Halle tätig, nahm 1927 als Zoologe
und Anthropologe an der Sunda Expedition teil
und blieb für einige Monate als Aſſiſtent am
Zoologiſchen Laboratorium zu Buitenzorg auf
Java. 1928 ging er als Aſſiſtent an das Zoologiſche
Inſtitut in Tübingen, führte dann eine Forſchungs
reiſe nach den Mentawei Inſeln durch und ging im
Anſchluß daran quer durch Sumatra. Jm Früh-
jahr 1932 habilitierte er ſich für Zoologie und ver
gleichende Anatomie an der Univerſität Tübingen.
Profeſſor Heberers Hauptarbeitsgebiet iſt die
Chromoſomenforſchung, ferner führt er ſeit 1934
raſſengeſchichtliche ünterſuchungen über die Menſchen
der Steinzeit durch.

Uraufführung in Weimar. Das Deutſche
Nationaltheater zu Weimar hat jetzt ein Werk des
jugoſlawiſchen Dichters Milan Begoviec zur
alleinigen deutſchen Uraufführung angenommen. Es
handelt ſich um das Schauſpiel „Herzen im Sturm“,
das vorausſichtlich im März d. J. uraufgeführt wird.

Ein Drama um Johannes Gutenberg, das den
z9jährigen Dichter Heinrich Bitſch zum Verfaſſer
hat, wird vom Stadttheater Main z anläßlich des
Gutenberg-Jahres 1940 als feſtliche Uraufführung
herausgebracht.
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Winkerurlaub „mit und ohne“
Mit und ohne Ski natürlich! Oder dachten

Sie mit oder ohne Reiſemarken? Die aller
dings müſſen Sie mitbringen. Die ſchönſten
Winterſportgebiete hat wiederum
ausgeſucht. Das Rieſengebirge, Sudeten
land, Oberbayern und Tirol. Dieſe Winter
reiſen erfolgen als Geſellſchaftsfahrten mit
den fahrplanmäßigen D-Zügen. Die Preiſe
ſind wie ſtets niedrig gehalten. In den
Geſamtpreis iſt alles einbezogen: Fahrt
koſten, Uebernachtung und volle Verpflegung.
Den Skiläufern ſtehen gute Sportkehrer
zur Verfügung. Aber auch Nicht-Skiläufer
ſollen mitfahren. Auf ſie wartet die Schön
heit der winterlichen Berge.

Vier Fahrten werden diesmal von
unſerem Gau durchgeführt: vom 21. vis
31. Januar Krummhübel Rieſengebirge;
vom 6. bis 16. Februar Harrachsdorf-Rieſen
gebirge (Sudetenland); vom 19. bis 29.
Februar GarmiſchOberbayern; vom I. bis
11. März Kirſchberg-Tirol. Die Kreis
dienſtſtellen von Kög. ſowie die Orts und
Betriebswarte nehmen Anmeldungen zu
dieſen Fahrten entgegen.

Gebührenbegünſtigung
für Wehrmachisangehörige

Nachdem der Reichsfinanzminiſter auf
die Urkundenſteuer für Vollmachten verzich
tet hat, die Wehrmachtsangehörige benbti
gen, wenn ſie ſich durch dritte Perſonen
vertreten laſſen müſſen, hat der Reichsjuſtig
miniſter die Amtsgerichte ermächtigt, die Ge
richtsgebühren, die durch Beurkundung

Schachbrelter e S Piecles
vder Beglaubigung einer Vollmacht oder
aus Anlaß der Erteilung einer Prokura,
einem Wehrmachts angehörigen oder Ein
berufenen entſtehen, inſoweit niederzu
ſchlagen oder zu erſtatten, als ſie im Falle
geſetzlicher Gebührenfreiheit außer Anſatz
bleiben würden.

Alte Brolmarken aufheben!
Nachdem die neuen Lebensmittelkarten

zur Verteilung gekommen ſind, fragen die
freiwilligen Helfer der NS.-Volkswohlfahrt nach den alten Brot
karten. Dieſe Karten werden mit den noch
unverbrauchten Abſchnitten eingeſammelt,
um mit den ſich daraus ergebenden Mengen
einen Ausgleich für Lang und Nachtarbeiter
ſowie kinderreiche Familien zu ſchaffen. Es
gibt eine ganze Menge Volksgenoſſen, die
ihre Brotmenge nicht ganz verbrauchen und
bisher immer einen Teil davon verfallen
ließen. Dieſe Mengen ſollen jetzt für den
Jusgleich verwendet werden und ſolchen
Polksgenoſſen zugute kommen, die durch
ihre Arbeit oder die e reinen über das Normalmaß hinausgehenden
Verbrauch haben.

Privakärztliche Zeugniſſe
über Arbeitsfähigteit

Die Ausſtellung privatärztlicher Zeug
niſſe über Arbeitsfähigkeit, Arbeitsunfähig
keit oder beſchränkte Arbeitsfähigkeit für
Zwecke des Arbeitseinſatzes, Arbeitsplatz
wechſels, Kündigung, Aufnahme von Ar
beit, iſt unzuläſſig. Werden derartige Be
ſcheinigungen erbeten, ſo hat der Arzt ledig
lich Art und Verlauf des Leidens oder den
geſundheitlichen Zuſtand zu beſcheinigen,
jedoch fede Beurteilung des Grades der Ar
beitsfähigkeit oder Tauglichkeit für einen
beſtimmten Beruf oder Arbeitsplatz zu
unterlaſſen. Dieſe Beſcheinigung hat er
dem Arbeitsamt, das für die Betreuung
zuſtändig iſt, entweder unmittelbar zu
überſenden, vder dem Unterſuchten in ver
ſchloſſenem Umſchlag zur Aushändigung an
das Arbeitsamt zu übergeben.

Rordlands Seele und Weſen
Mit Kurk Hielſcher durch Dänemark, ſ5chweden, Norwegen

Kurt Hielſcher, der rund um Europa
reiſende Schriftſteller und Photograph, iſt
den Hallenſern ein guter Bekannter. Wie
ſehr ſie ihn lieben und ſchätzen, bewieſen ſie
durch ihren geradezu überwältigend guten
Beſuch ſeines Vortrages „Drei Jahre
Wanderfahrten durch Dänemark, Schweden,
Norwegen“, den er auf Einladung des
Städtiſchen Amtes für Vortrags
weſen in der Univerſität hielt. Wenn man
Zeit hat und die Unterſtützung dreier Re
gierungen dazu, wenn am Ende einer ſo
langen Reiſe als Ziel das Buch ſteht, zu
ſammengeſetzt aus dem Schönſten, was die
Kamera in Jahren ſah, dann muß Einzig
artiges entſtehen, dann kann die Seele, das
„Weſenbedingende“ der drei Länder erfaßt
und ausgedrückt werden.

Kurt Hielſcher hat eine unwiderſtehlich
Iebendige Art zu ſchildern, mit einem halben
Ja den Vorhang der Geſchichte von einem
Jahrtauſend zu raffen, gerade ſolange, als
er braucht, ſie als Anregerin oder Auftrag
geberin nachzuweiſen, und wieder mit zwei
Schritten 90 Kilometer weit den Spuren
des Waſa-Laufes nachzueilen, wenn die
Kamera deſſen Ausgangspunkt, eine male
riſche Kirche, erfaßt. Fort von allem, allzu
viel Photvgraphierten, allzuoft Genannten!
Das ſtand als Motto ebenſo hinter dieſem
genußreichen Vortrag wie hinter dem Bild

werk. Die Seele des Nordens ergründet
nicht, wer ſich mit Touriſtenhorden miſcht,
ſolchew etwa, die Selma Lagerlöf veranlaßt
haben, eine eiſerne Kette um ihr Haus zu
legen, und eine Führung ſenſationslüſterner
Amerikaner ſchließt nicht den Beſuch ent
legenſter, weltabgeſchiedener Dörflein ein,
wo Hielſcher die lohnenöſten Trachten
ſtudten machte. Die Hünengräber Däne
marks liegen allein, in ſtolzem Schweigen
ragen die tauſendjährigen Kirchen und
Dome, die in älteſter Zeit aus Baum-
ſtämmen gebaut und bis heute erhalten ſind.
Mehr Leben
muſeen, die ſolche alten Kirchen, Häuſer, ja,
ſelbſt Windmühlen für die Nachwelt er
halten und phantaſiebegabten Menſchen, wie
etwa Sigriod Unſet, Geſchichten aus dem
Einſt zu erzählen haben, wenn ſolche
Menſchen ein Weilchen Aufenthalt nehmen
in der wohlkonſervierten Vergangenheit.
170 Bilder zeigte Kurt Hielſcher, eines
immer ſchöner, beſeelter, inhaltreicher als
das andere. Und ſeine Zuſchauer lauſchten
ihm gebannt. Sie folgten ihm bis nach
Lappland hinauf und hätten ſeiner ebenſo
tiefgründigen wie ſpringlebendigen Erzähl
weiſe gern noch viel länger gelauſcht. Zum
Schluß bekam, wer wollte, ein Autogramm.

I.

Mittelland-HJ. vor den Winterkampfſpielen
Gruppenſpiele im Eishockey mit Berlin, Sachſen und Hamburg

NSG. Garmiſch-Partenkirchen erwartet
wieder die Jugend des Reiches. Das Trai
ning für die Winterkampfſpiele, die trotz des
Krieges in größtem Ausmaß durchgeführt
werden, iſt in vollem Gange. Die guten
Schneeverhältniſſe dieſes Winters geben für
die Vorbereitung der Spitzenkönner der
einzelnen Gebiete idegle Möglichkeiten.

Die Lügenmeldungen der Engländer, daß
der Sportbetrieb in Deutſchland brach läge,
können nicht beſſer widerlegt werden als
durch die Tatſache, daß die Sportarbeit der
Jugend ſich gegenüber dem Frieden eher
erhöht hat. Allein im Gebiet Mittel
land herrſcht eine ſtärkere Aktivität denn
je, vor allem entſprechend der Wetterlage im
Winterſport. Die Gruppenſpiele im Eis-
hockey ſind bereits in vollem Gange. Die
Gebiets- und Obergaumeiſterſchaften im Ski
laufen, Eiskunſt- Und Schnellauf ſtehen un
mittelbar vor der Durchführung. Bald
werden die Spitzenkönner für Garmiſch
Partenkirchen bereit ſtehen.

Nachdem die vorwiegend aus Hallen-
ſern beſtehende Eishockey- Mannſchaft des
Gebietes Mittelland gegen Berlin im aus
verkauften Spportpalaſt in hartem Kampf mit
7:0 verloren hat, finden die letzten beiden
Ausſcheidungskämpfe dieſer Gruppe in
Krimitſchau gegen die ſächſiſche und in Ham
burg gegen die hamburgiſche Mannſchaft in
den kommenden Wochen ſtatt.

Für die beſten Skiläufer des Gebietes
wird in Oberwieſenthal im Erzgebirge ein
Ausleſelager veranſtaltet, das mit dem
Austrag der Gebiets- und Obergaujugend
meiſterſchaften ſeinen Abſchluß findet. Die
Sieger und hochwertige Läufer nehmen dann
am Vorbereitungslager für Gar
miſchPartenkirchen in Mittelberg (Kleines
Walſertal) teil. Für die Beſten im Eiskunſt
und Schnellauf wird die Schulung für die
Winterkampfſpiele in Braunlage im
Harz durchgeführt. Auch dieſes Lager ſchließt

mit den Entſcheidungskämpfen um die Ge
biets un d Obergäufugend-meiſterſchaften des Gebietes und
Obergaues Mittelland.

Neben dieſer Spitzenausleſe läuft in den
Bannen und Untergauen die Breitenarbeit,
die auf eine Erhöhung des Nachwuchſes im
Eishockey, Eislauf und Skilauf und auf
noch beſſere Ausleſemöglichkeiten für 1941
hinzielt. Durch eine intenſive Werbung, die
durch Vorträge und Filme unterſtützt wird,
ſollen breite Maſſen der Jugend für die ein
zelnen Sportarten, die ſchon in den letzten
Jahren einen großen Aufſtieg erfahren
haben, begeiſtert werden. Neben dem
Winterſport läuft die allgemeine Sport
arbeit, in der für die nächſte Zeit ebenfalls
verſchtedene Höhepunkte ſo im Tennis,
Boxen, Geräteturnen, Schwerathletik,
Schwimmen, Wald und Geländelauf zu
erwarten ſind.

Verdunkelung
Von Donnerstag

16.08 Uhr bis Frei
tag 8.07 Uhr.

Mondaufgang
Donnerstag 8.36
Uhr; Monduntergang 18.38 hre

Waſſerſtands Meldungen
der Waſſerſtraſendirektion Magdeburg

vom 10. Januar 1940

iſt ſchon in den Freilicht-

Der Eisleber Raubüberfall
Der Täter Barth feſtgenommen.

Eisleben. Der Platzarbeiter Walter
Barth, der am 3. Januar in Eisleben
einen Raubüberfall auf den Gaſtwirt
Dullin verſuchte, wurde durch die Krimi
nalpolizei Hannover in Hannover feſtge
nommen. Die von hier angeſtellten Er
mittlungen und Angaben aus, der Bevölke
rung führten auf die Spur des Barth, der
ſich offenbar nach der Tatausführung nach
Hannvver begeben hatte.

Der Tod des KRenkners Krüger
Zu dem gemeldeten Leichenfund In

Spröda (Krs. Delitzſch) teilt die Krimi
nalpolizei ergänzend mit:

Die Ob duktion der Leiche des Rent-
ners vder Auszüglers Ferdinand Krü
ger hat als Todesurſache Lungenent-

Das besorgt schnell unch für
wenig Gelch eine finclige

Kleinanzeige
zündung ergeben. Die friſchen äußeren
Verletzungen ſind nach der Ueberzeugung
des mediziniſchen Sachverſtändigen Selbſt
verletzungen, die der 81jährige Krü-
ger, der das Bett vielleicht im Fieberwahn
verlaſſen hatte, beim Sturz über ein umge
kipptes Geſtell und bei dem Verſuch, wieder
hochzukommen, ſich zugezogen haben muß.
Aeltere Verletzungen und blutunterlaufene
Stellen wurden als Folgen dauernder
Miß handlungen feſtgeſtellt.

Der feſtgenvmmene Schwiegerſohn
Hanke, deſſen Ehefrau und deren un
verheiratete Schweſter ſind dem Amts
gericht Delitzſch mit dem Antrag auf Erlaß
eines Haftbefehls zugeführt worden,
weil die Feſtgenovmmenen dringend verdäch
tig erſcheinen, den 81 jährigen Mann wieder
holt. ſchwer mißhandelt und ſeinen Tod
durch grobe Vernachläſſigung der Fürſorge
pflichten verurſacht zu haben.

Glasſplitter verleßte Kind lödlich
Bereits vor Monaten hatte ſich der 39
jährige Karl F. aus Löbejün vor dem halli
ſchen Richter zu verantworten, ſeine Ehefrau
mißhandelt zu haben. Die Frau verweigerte
aber bei der Hauptverhandlüng die Ausſage,
da ſie ſich wieder mit ihrem Mann ausge
ſöhnt und der dem Trunk ergebene Mann
Beſſerung verſprochen hatte. F. mußte dar
aufhin mangels Beweiſes ſreigeſprochen
werden. Wie wenig die Reue des Angeklag
ten echt war, zeigt die Tatſache, daß er ſich
inzwiſchen von ſeiner Frau und ſeinen ſieben
Kindern getrennt hat, um ſeine Neigung
einer jungen Witwe zuzuwenden, die ein
ſiebenjähriges Töchterchen Erika hatte. Am
22. Oktober war F. bei der Frau geweſen,
es war aber zu einer Auseinanderſetzung ge
kommen, da F. unter dem Einfluß des Alko
hols ſtreitſüchtig geweſen war. Er ſchlug mit
aller Kraft das Schlafſtubenfenſter ein, ſo
daß die Glasſplitter weit ins Schlafzimmer
flogen. Ein Splitter war ſo unglücklich ge
flogen, daß er das Nachthemd des Kindes
zerſchnitten und dem Kind eine ſtark
blutende Wunde am Leib beigebracht hatte.
Die Kleine ſtarb am 31. Oktober an einer
eitrigen Bauchfellentzündung. Der Ange
klagte wurde unter Zubilligung mildernder
Umſtände wegen fahrläſſiger Tötung zu ſechs
Monaten Gefängnis verurteilt.

Der Zollbeamte war ſchlauer
Eine Erzählung von Geno Ohliſchlaeger

Es iſt wie verhext“, ſagte Zollinſpektor
Holl vom Küſtenwachſchiff 537“ zu Zoll
kapitän Bergſon, „wenn wir vor einer Stadt
liegen, rührt ſich die ganze Zeit nichts, als
ob es überhaupt keinen Schmuüggel gäbe, und
in den anderen Gegenden iſt dann Hoch
betrieb. Wenn dieſe Nacht wieder hier nichts
los iſt, möchte ich morgen mal an Land
gehen.“

„Jch gehe natürlich nicht in Uniform, und
ich laſſe mich, ehe es Morgen wird, außer
halb des Hafens abſetzen. Aber denken Sie
nicht, es wäre wegen einer Frau. Nein, ich
muß zum Barbier Haare ſchneiden und
mal ordentlich raſieren laſſen. Das iſt der
ganze Grund!“

Selbſtverſtändlich glaube ich das! Holl,
vor mir brauchen Sie ſich doch nicht zu ent
ſchuldigen. Kommen Sie mir nur heil
wiederl“

„Danke, Kapitän! Sie brauchen das auch
nicht zu glauben mit dem Barbier. Jch will
geſtehen, ich habe etwas anderes vor; aber
das iſt ſo ein Aberglauben: man ſoll über
einen Plan nicht ſprechen, ſonſt mißlingt er!“

„Seif mir den Herrn recht gut ein!“ ſagte
der Barbier, den Holl am nächſten Tag in
Zivilkleidung und durch einen umgehängten
Fotvapparat einen Fremden markierend,
aufſuchte, zu ſeinem Lehrling.

„Jch werde Sie gleich ſelbſt bedienen“,
wandte er ſich höflichſt an den Kunden.
„Einen Augenblick nur noch, mein Herr.“

Holl zog ſeinen Rock aus, hängte ihn an
einen Garderobenhaken und ließ ſich von
dem Lehrling in einen weißen Kittel helfen.
Dann ſetzte er ſich in den Friſierſtuhl und
ertrug es geduldig, daß der Lehrling auf
ſeinem Geſicht rieſige Schaumberge ſchlug.

Inzwiſchen hatte der Barbier mit ſeinem
Gehilfen eine erregte Beſprechung

Dann begab er ſich zu ſeinem Kunden
und bediente ihn und ſchwatzte das Blaue
vom Himmel herunter. Hinter ſeinem
breiten Rücken konnte Holl nicht ſehen, daß
der Gehilfe ſich an ſeinen Rocktaſchen zu
ſchaffen machte.

Der Barbier mußte ſich zuſammen
nehmen, um ſeine Aufregung zu verbergen
So hatten ſeine Hände lange nicht gebebt
wie jetzt, als er Holl raſierke. Würde der
Gehilſe etwas erſchnüffeln?

Als der Gehilfe eine Weile ſpäter er
ſchien und ihm ein Auge knipſte, wußte er
Beſcheid: die Sache hatte geklappt. Jetzt
zitterten ſeine Hände vor Freude, und er
konnte es vor Neugier kaum abwarten, daß
der Kunde fertig bedient den Laden verließ
J er erfuhr, was der Gehilfe ausſpioniert
habe.

„Um ſie nicht ſtutzig zu machen, habe ich
ihm das Buch wieder in die Taſche geſteckt“,
lachte der Gehilfe. „Aber hier habe ich
genau abgeſchrieben, was uns Gold wert
iſt: vom 12. bis morgen noch liegt die
„L. 537“ vor unſerem Hafen, dann lauert
ſie vierzehn Tage in der Jenſſon-Bucht!“

„Großartigl“ frohlockte der Barbier.
„Alſo war der Burſche doch vom Zolll Ja,
meine Naſe, die täuſcht mich ſelten! Dann
kann Bardowski übermorgen nacht endlich
rein, und wir haben für einige Monate
Arbeit!“

„Na, war ſie hübſch?“ fragte der Kapitän,
als Holl wieder an Bord war.

„Bilöſchön!“ antwortete Holl. „Und
feuriger als der Wodka, den wir das ketzte
Mal ſchnappten!“

„Gratuliere!“ lachte der Kapitän. „Alſo
habe ich doch recht gehabt. Aber beim
Barbier waren Sie auch. Das ſieht man;
der Schopf iſt ja ordentlich runterl“
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Der Meiſter hat mich ſelbſt vor
genommen und lange genug an meinem
Kopf herumgearbeitet. War ja aber auch
nötig, bei der Tolle, die ich angeſetzt hattel“

„Ja, wenn man den Frauenzimmern ge
fallen will, muß man ſich ſchön ſcheren
laſſen!“

„Jetzt im Ernſt, Kapitän: wenn Sie noch
bis morgen nacht warten können, werde
ich Jhnen beweiſen, daß ich nicht wegen
einer Frau an Land war. Aber der Aber-
glaube

Wie es in Holls Buch verzeichnet ge
weſen war, gab die „I, 537“ in den Abend-
ſtunden des folgenden Tages das Kreuzen
vor dem Hafen auf und nahm Kurs nach
Weſten.

Unauffällig ſolgte ihr ein Fiſcherbovot.
Und als der Barbier, der an Bord war,
ſich davon überzeugt hatte, daß das Wach
ſchiff verſchwunden war, fuhren ſie an Land
zurück und ſignaliſierten Bardowski, daß
die Luft rein ſei.

Das Fiſcherbovt fuhr ihm entgegen. Der
Barbier, der Wirt der Hafenſchenke „Zu den
fünf Erdteilen“ und ein Lotſe, der auch zu
den Schmugglern hielt, ſtiegen auf hoher See
auf das Schmugglerſchiff über. Der Lotſe
würde es ſicher an eine Stelle im Hafen
bringen, wo ſchon Nachen warteten, um die
Ware in Empfang zu nehmen und in Sicher
heit zu bringen.

„Das habt ihr gut geſchaukelt“, lobte
Bardowſky die Männer, die ihm berichteten,
wie ſie in den Beſitz der Kursmeldung des
Wachſchiffes gekommen waren. Er ließ eine
Kiſte bringen und aufbrechen.

„Das iſt vom Beſten“, ſagte er. „Aber
gerade gut genug, um damit auf dieſen
Streich anzuſtoßen.“

„Einen Schlück auf deinen Kunden“, rief
Bardowſkt, mit dem Barbier anſtoßend,
„Proſt, die Leuchte vom Holl ſoll leben!“

Die Gläſer klangen gegeneinander; alle
kreiſchten vor Lachen.

Da leuchtete plötzlich ein Scheinwerfer
auf und blendete ihnen ins Geſicht.

Bardowſki fluchte. „Das Wachſchiff!“
ſchrie er. „Und ihr behauptet, es ſei ſchon
halb in der JenſſenBucht! Auf euch ſoll
ſich einer verlaſſen! Hol euch der Henkerl
Wenn uns der Zöllner nicht alle eher holtl“

Die anderen ſtanden beſtürzt mit auf
geriſſenen Mäulern da.

„Jch begreife es nicht“, ſtammelte der
Barbier, „ich hätte geſchworen, daß ſie weg
ſind. Es ſtand doch auch

„Keine Zeit zum Quatſchen“, unterbrach
Bardowſki; er brüllte in den Maſchinen
raum hinunter, mit äußerſter Kraft loszu
fahren. Vielleicht konnte man noch den
Haien vom Zoll entwiſchen.

Ein Schuß, knapp vor den Bug geſetzt,
belehrte ihn, daß die Flucht unmöglich ſei.
Die Warnung war zu drohend.

Da gab Bardowſki den Kampf auf, und
er riet auch den anderen, der Verhaftung
keinen Widerſtand entgegenzuſetzen.

„Wenn Jhr Aberglauben es jetzt erlaubt,
können Sie mir vielleicht endlich verraten,
warum Sie darauf beſtanden, daß wir das
Schiff abblendeten und zurückkehrten, kaum
daß wir losgefahren. waren“, ſagte der
Kapitän zu Holl, als ſie nun das Schmugg
lerſchiff einbrachten. „Vermutlich hängt das
mit Jhrem Beſuch an Land zuſammen.“

„Allerdings!“ lachte Holl. „Jch ſagte
Jhnen ja gleich, es war diesmal nicht wegen
einer Frau, daß ich Urlaub haben wollte.
Hatten wir uns nicht genug geärgert, daß
die ganze Zeit, während der wir vor dem
Hafen lagen, kein Schmugglerſchiff kam
Da mußte die Bande doch von Land aus
über unſere Stellung unterrichtet werden.
Alſo galt es, ihnen zwar richtige, aber ver
hängnisvolle Nachricht zukommen zu laſſen.
Da der Barbier im Verdacht ſtand, mit den
Schmugglern unter einer Decke zu ſtecken,
ließ ich mich von ihm bedienen. Natürlich
würde der gehenkte Burſche merken, daß ich
kein „Fremder“ ſei und meinen Rock durch
ſuchen laſſen. Na, da haben ſie dann heraus-
bekommen wann wir abhauten, und ſie ſind
ja auch ſchön in die Falle gegangen!“
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Arbeit und

Leipziger Frühjahrsmesse 1940
vom 3. bis 6. März

Die Leipziger Frühjahrs-meſſe 1940 wird als Gebrauchs
gütermeſſe (Muſtermeſſe) zur üblichen
Zeit vom 3. bis 8. März in allen
21 Meßpaläſten des Zentrums der Reichs
meſſeſtadt Leipzig abgehalten werden.
Gleichzeitig mit ihr wird die Bugramaſchinenmeſſe (Druckereimaſchinen)
im Deutſchen Buchgewerbehaus durch
geführt.

Die Große Techniſche Meſſe undBaumeſſe auf dem Gelände vor dem Völker
ſchlachtdenkmal wird zu einer ſpäteren
Zeit ſtattfinden. Jhr Termin wird rechtzeitig
veröffentlicht werden. Die Muſtermeſſe wird in
dieſem Jahr inſofern eine Erweiterung erfahren
als ſie zahlreiche techniſche Erzeugniſſe, die nähere
Beziehung zu den in der Jnnenſtadt ausſtellenden
Jnduſtrien haben, umfaſſen wird. Die Reichsmeſſe
Leipzig wird alſo im März 1940 eine eindrucksvolle
Schau der deutſchen Wirtſchafts und
Exportkraft bieten.
Vorzeitiger Zeichnungssechluß

für die Brabag- Anleihe
Wie wir erfahren, iſt der Zeichnungseingang

auf die 5prozentigen Teilſchuldverſchreibungen von
40 Mill. RM. der Braunkohlen Benzin
Aktiengeſellſchaft, Berlin, die am 8. d. Mt8.
von einer Bankengruppe unter Führung der
Dresdner Bank gaufgelegt worden ſind, ſchon zu
Beginn der Zeichnungsfriſt ſo rege geweſen, daß
die Zeichnungsliſten bereits am dritten Tage
geſchloſſen werden konnten.

Hallescher Schlachtviehmarkt
Für 50 Kg. Lebendgewicht in RM. Die Preiſe ſind für
jede Klaſſe einzeln anzugeben, ſofern eine Notierung

ſtattgefunden hat.
1. Rinder: A. Ochſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete

höchſten Schlachtwertes 43,5-44,5. B. Bullen: a) jün-

U XWVO S A suls Pf.
SONDERKIASSE St. 15 Pf.

gere, vollfleiſchige höchſten Schlachtwertes 42 ſon
ſtige vollfleiſchige oder ausgemäſtete 38,5. 0) fleiſchige
33,5. S. Kühe: a) juüngere, vollfleiſchige höchſten
Schlachtwertes 40—42,5, ſonſtige vollfleiſchige oder
ausgemäſtete 36,5—38,5, fleiſchige 23—30,5. D. Färſen:

Wirkſchaft

(Kalbinnen) a) vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten
Schlachtwertes 43,5, vollfleiſchige 39,5, fleiſchige
32,5—34,5.

2. Kälber: a) beſte Maſt und Saugkälber 63 b) mitt
lere Maſt und Saugkälber 57, c) geringe Saugkälber
48, ch) geringe Kälber 38.z. Lammer, Hammel und Schafe: A. Lämmer und
Hammel: 4) beſte Stallntaſtlämmer 48--51, b) beſte jün
gere Stallmaſthammel 48--51, mittlere Maſtlämmer
nd ältere Maſthammel 40. B. Schafe: a) beſte Schafe
44, b) mittlere Schafe 39-40, geringere Schafe 20—32.

4, Schweine: a) Schweine von 150 und mehr Kg.
Lebendgewicht 54,5, b) 1. Schweine von 135 bis 149,5 Kg.
Lebendgewicht 54,5, 2. Schweine von 120 bis 134,5 Kg.
Tebendgewicht 54,5, c) Schweine von 100 bis 119,5 Kg.
Lebendgewicht 53,5, Schweine von 80 bis 99,5 Kg.
Lebendgewicht 50,5, e) Schweine von 60 bis 79,5 Kg.
Lebendgewicht 48,5, fette Speckſauen 54,5.

24 Millionen
neue 50. Pfennig Stücke

Der Reichsfinanzminiſter veröffentlicht die Ueber
ſicht der Münzprägungen im letzten Vierteljahr
1939. Von den alten großen Zweimarkſtücken, die
mit dem 31. Dezember als Zahlungsmittel ungültig
geworden ſind, waren Ende Dezember noch 29.,5
Mill. im Umlauf. Der Geſamtumlauf hat über
213 Mill. betragen. Der Beſtand an den neuen
kleineren Zweimarkſtücken hat ſich inzwiſchen auf
über 252 Mill. erhöht. Auch an Fünfmarkſtücken
ſind weitere rund 12 Mill. ausgeprägt worden, ſo
daß der Umlauf jetzt nahezu 1,1 Milltarden beträgt.
An EinmarkNickelmünzen ſind 419 Mill. RM. aus
geprägt, während der Beſtand an Nickel-Fünfzigern
faſt 117 Mill. RM. beträgt. Hierzu ſind jetzt die
neuen Aluminium-50-PfennigStücke gekreten, von denen bis Ende Dezember 11,8 Mill.
RM. ausgeprägt worden ſind.

Turnen Sport Spiel

L tTÜTÜXÄXÜ. eAusleſe nur durch Leiſtung
Auch im Kriege Leiſtungsſpork der HJ.

Der nationalſozialiſtiſche Grundſatz der Ausleſe
durch Leiſtung iſt auch beſonders von der Jugend
zum Leitſatz ihres Handelns erhoben worden. Auf
allen Gebieten ihrer ſelbſterzieheriſchen Tätigkeit
befolgt ſie ihn, ſei es nun in der Berufserziehung
oder in der allgemeinen Menſchenführung oder in
der körperlichen Ertüchtigung. Auf dem letzten
Gebiet ganz beſonders hat man die Richtlinien für
die Ausleſe des Nachwuchſes für den deutſchen
Spitzenſport ſo gefaßt, daß tatſächlich aus der
Millionenmaſſe der Unbekannten die veranlagten
Jugendlichen herausgehoben und mit allen Mitteln
gefördert werden, damit ſie durch ihre Leiſtungen
ihren jungen Kameraden und Kameradinnen Vor
bild und Anſporn werden.

Selbſtverſtändlich kann niemand erwarten, daß
nur die gute Verankagung zu meiſterlichen
Leiſtungen führt; die jungen Talente, die die
Meiſter von morgen werden ſollen, müſſen deshalb
eingehend geſchult werden. Zu dieſem Zweck haben
ſich die beſten Lehrkräfte des NS.Reichsbundes für
Leibesübungen gemeinſam mit den Reichsjugend
Fachwarten zur Verfügung geſtellt. Die beſtenjugendlichen Sportler, die in Reichsleiſtungsgruppen
zuſammengefaßt ſind, werden nun laufend in
Kurſen durch dieſe Lehrkräfte geſchult, wobei ihre
Anlagen ſo weit ausgebaut werden, daß die Jungen
und Mädel tatſächlich zu Spitzenleiſtungen befähigt
werden. Die Lehrgänge der Reichsleiſtungs gruppen
der HJ. für 1940, in denen die Jugendlichen inerſter Linie auf die verſchiedenen Deutſchen Jugend
meiſterſchaften vorbereitet werden, haben jetzt wieder
begonnen. Kürzlich waren die beſten Fechterinnen
auf dem Reichsſportfeld verſammelt, jetzt folgen in
Berlin vom 16. bis 22. Januar die beſten Eis
kunſtläufer und Eishockeyſpieler der HJ., und
gleichfalls werden auf dem Reichsſportfeld die
beſten Hallenſpieler geſchult, wie VBorxer, Fechter,
Turner, Ringer uſw.

Die Höhepunkte der beiden Lehrgänge, an denen
350 Jugendliche beteiligt ſind, bilden zwei Sport
feſte im Berliner Sportpalaſt, am 20. Januar für
die Eisſportler, am 25.ſportker. Die beſten HJ. Schwimmer verſammeln

e Mädels zeigen hocherfreut an
cJlſe Buſch

geb. Projahn
GSangerhauſen,

Schartweg 8,
z. Z. Halle (S.),
Univerſitäts
Frauenklinik,

d. 10. Januar 1940

Otto Buſch
SA.V.Sturmführer

z. Z. im Felde.

Die glückliche Geburt eines wenn

Familien- Anzeigen
gehören in die

J

Nach einem arbeitsreichen Leben
verſchied heute früh nach kurzer,
ſchwerer Krankheit meine liebe
Mutter, Schwiegermutter, unſere
gute Oma, Schwägerin und Tante,
Frau Witwe

Marie Hirſch
geb. Loß

im Alter von 71 Jahren.
Jm Namen der trauernden

Hinterbliebenen
Familie Albert Reiche

Sennewitz, 10. Januar 1940.
Die Beerdigung findet am Sonnabend,
dem 13. Januar 1940, 14.30 Uhr, vom
Trauerhauſe aus ſtatt.

Am 8. Januar entſchlief nach kurzem, ſchwerem
Leiden unſer über alles geliebter Junge, unſer
einzigſtes Kind, unſer Enkel und Neffe

Wolfgang
im Alter von 10 Jahren.

Jn tiefſtem Schmerz
im Namen der Hinterbliebenen

Alexander Stegmann,
Rechtsanwalt u. Notar, z. Zt. im Felde

Helene Stegmaun geb. Mattick.
Halle a. S., den 10. Januar 1940.

Lafontaineſtr. 34.
Die Beerdigung findet am Sonnabend, dem
13. Januar, 111 Uhr, von der Kapelle des
PRordfriedhofes aus ſtatt. Zugedachte Kranz
ſpenden nimmt Beerdigungsanſtalt. „Pietät“
M. Burkel, Kleine Steinſtraße 4, entgegen.
on Beileidsbeſuchen bitten wir abſehen zu
wollen.

Am 9. Januar 12 Uhr verſchied nach kurzer
Krankheit unſere liebe, gute Mutter, Groß und
Schwiegermutter, Frau

Marie Tenner
geb. Lehmann

im 88. Lebensjahre
In tiefer Trauerim Namen der Hinterbliebenen

Arthur Tenner
Halle a. S., den 10. Januar 1940.

Mittelſtraße 6.
Die Beerdigung findet am 12. Januar 141/2 Uhr
Lon der Kapelle des Nordfriedhofes aus ſtatt.
Frdl. zugedachte Kranzſpenden bitte bei der
Beerdigungsanſtalt „Frieden“ H. Gericke,
Fleiſcherſtraße 11, abzugeben.

Statt Karten
Heute entſchlief unſere gute Mutter, Schwieger
Und Großmutter, Schweſter, Schwägerin und
Tante, FrauKlara von Kobulinski

geb. Beer.
Jm Namen der Hinterbliebenen
Charlotte von Kobylinski,
Wolfgang von Kobylinski,

Hauptmann und Kompagniechef-
Halle a. S., den 10. Januar 1940.

Lafontaineſtraße 36.
Beerdigung Sonnabend um 10 Uhr von der
kl. Kapelle des Gertraudenfriedhofes aus.
Freundl. zugedachte Kranzſpenden an Beerdi
gungsanſtalt „Frieden“ H. Gericke, Fleiſcher
ſtraße 11, erbeten.

Januar für die Hallen

Dankſagung
Für die vielen Beweiſe herzlicher Teil
nahme beim Heimgange unſeres lieben
Entſchlafenen

Ernſt Schaaf
ſagen wir allen unſeren innigſten Dank.
Beſonders danken wir Herrn Pfarrer
Winkler für ſeine troſtreichen Worte am
Grabe. Ebenfalls Dank der Reichsbahn
direktion Halle ſowie allen Verwandten
und Bekannten, die ſein Grab ſo reich mit
Blumen ſchmückten und ihm das Geleit
zu ſeiner letzten Ruheſtätte gaben.

Jm Namen aller Hinterbliebenen
Otto Schaaf

Kleinkugel, den 9. Januar 1940.

ſich indeſſen in Auſſig, und zur gleichen Zeit ſind
die Skiläufer in Zell am See und die Skiläufe
rinnen in St. Anton am Arlberg tätig. Später
folgen dann auf dem Reichsſportfeld die Kurſe der
Raſenſportler, bis dann endlich die Freunde der
Sommerſportarten zum Schluß an die Reihe
kommen.

h

Kriegsmeiſterſchaften im Gerätelurnen

Es ſteht endgültig feſt, daß die erſte Kriegs
meiſterſchaft der Männer im Geräteturnen am
10. März in der Berliner Deutſchlandhalle veranſtaltet wird. Dagegen werden die Titelkämpfe
der Turnerinnen vorausſichtlich erſt am 31. März
in Leipzig zur Abwicklung kommen.

Spielvereinigung GiebichenſteinSportbrüder 04.
Unſere 1. Elf ſpielt am kommenden Sonntag um
14 Uhr auf unſerem Platz gegen Poſt 1. Treffpunkt:
13 Uhr, „Reilsburg“. Am Sonnabend findet in
der „Reilsburg“ unſere Monatsverſammlung ſtatt,
und erſuchen wir inſolge der Wichtigkeit der Tages
ordnung um reſtloſen Beſuch aller Mitglieder.

Verein für Leibesübungen Halle 96 E. V.
Wir laden hiermit unſere Mitglieder
zu einer außerordentlichen Hauptver
ſammlung für Mittwoch, den 24. Ja
nuar 1940, um 20.15 Uühr, nach dem
Klubhaus ein. Tagesordnung: 1. Be
ſchlußfaſſfung über Grundſtückserwerb,
2. Wünſche und Anträge.

„Favorit“: Spiele am 14. Januar 1940.
Eintracht

(12.15 Uhr) Eintracht-Plaß. Treffpuntt beider Mann
ſchaften jeweils Std. vor Beginn im „Pfau“, Leipziger Chauſſee. 3. Wacker (13.30 Uhr) Favoritplatz.
Jagd A Cröllwitz (1230 Uhr) in Cröllwitz Jgd. B
gegen VfL Halle 96 (11 Uhr) Favoritplatz.

HSV
J. Eintracht (14 Uhr) Eintracht-Platz; 2

Ein Kriegsarchiv
der deutſchen Leibesübungen

Der Reichsſportführer hat die Gründung eines
Kriegsarchivs der deutſchen Leibesübungen angeordnet. Die Gaue und Kreiſe des NS. Reichs
bundes für Leibesübungen ſind gehalten, eine

und hoher Blutdruck mit Herzunruhe, Schwindel efühl, Nervoſität,
Dhrenſauſen werden durch Antiskclerosin wirkſam bekämpft Ent
halt a. a Blutſalze und Kreislaufhormone Sreift die Beſchwerden

von verſchiedenen Richtungen ber an. Packung 50 Tabl A 1.85
in Abpotbeken, Hochintereſſante Schrift liegt feder Packung bei

Kriegschronik zu führen und dem Kriegsarchiv
regelmäßig zuzuleiten. Auch alle Vereine werden
zu einer Kriegschronik aufgefordert. Die Kriegs
chronik ſoll alles umfaſſen, was im Sektor der
Leibesübungen gegenüber der Vorkriegszeit ge
ändert wird, die Maßnahmen zur Jnganghaltung
des Sportbetriebes, zur erhöhten Kameradſchafts
pflege uſw.

Rundfunk
Donnerstag, den 11. Januar 1940

Reichsſender Leipzig

5.00: Von Berlin: Konzert. 6.00: Morgenruf,
Gymnaſtik. 6.30: Von Wien Konzert. Dazw.:
6.50: Mitteilungen für den Bnuer. 7.00: Nach
richten. 8.00: Gymnaſtik. 8.20: Muſik am
Morgen 9.80: Sendepauſe. 11.25: Waſſer
ſtand. 11.30: Gedenktage des Jahres. 11.45:
Kl. Chronik des Alltags. 12.00:. Von München:
Konzert. Dazw.: 12.30: Nachrichten. 14.00:
Nachrichten. Anſchl.: Muſik nach Tiſch. 15.00:
Frauen im ſozialen Dienſt. 15.20: Muſikaliſches
Zwiſchenſpiel. 15.40: Deutſches Bauerntum.
16.00: Buntes Allerlei. Dazw.: 17.00: Nach
richten. 17.55: Bewährte Waffenbrüderſchaft.
18.15: Nachrichten (franz.). 18.25: Muſikaliſches
Zwiſchenſpiel. 18.30: Vom Deutſchlandſender:
Aus dem Zeitgeſchehen. 19.00: Vom Deutſch
landſender: Konzert. Dazw.: 19.10: Berichte
19.45: Nachrichten (bulg.). 20.00 Nachrichten.
Anſchl.: Uebernahme vom Deutſchlandſender.
Dazw.: Nachrichten und fremdſprachige Nachrichten.

Deutſchlandſender
6.00: Morgenruf. 6.10: Gymnaſtik. 6.30:

Von Wien: Frühtkonzert. Dazw.: 7.00- Nach
richten. 8.00: Sendepauſe. 8.20. Von Leipzig
Muſit am Morgen. Dazw.: 9.00. Von Leipzig:
Politiſches Kurzgeſpräch. 9.30: Von Hamburg:
Sang und Klang in der Schule. 10.00: Fröh
licher Kindergarten. 10.30 Kl. Konzert.
Dazw.: 10.50: Normalton. 1100- Flotte Weiſen.

Dazw.: 11.00: Aus dem Zeitgeſchehen. 11.30:
Für die Hausfrau 12.00: Ein Hof als Vorbild
in der wirtſchaftseigenen Fütterung. 12.10: Von
München: Mittagskonzert. Dazw. 12.30: Nach
richten. 13.00: Von München: Politiſches Kurz
geſpräch. 14.00: Nachrichten. 14.10. Barnabas
von Geczy. 15.00: Kinderliederſingen. 15.30:
Vom Walde Pimpfe auf Forſchungsreiſe.
16.00: Von Leipzig: Buntes Allerlei. Dazw.
17.00: Nachrichten. 18.00: Nach des Tages
Arbeit. Dazw.: 18.30: Aus dem Zeitgeſchehen.

20.100: Nachrichten. 20.15: Gruß aus der
Heimat 20.45; Mozarts Reiſe nach Prag.
22.00 Nachrichten. Anſchl. Berichte. 22.30:
Zur Unterhaltung. 23.00: Politiſches Kurz
Feſpräch. Anſchl. Abendkonzert. 24.00 Nach

S Anſchl. Nachtmuſik.

Am Dienstag, dem 9. Januar, verſchied
nach einer Mandeloperation meine einzige,
inniggeliebte, gute Tochter

Jlſe Huff
Jn tiefem Schmerz
Bertha Huff, Witwe

Halle (S.), den 11. Januar 1940
ElſaBrändſtrömStr. 211
Die Trauerfeier findet am Sonnabend,
dem 13. d. M., 11 Uhr, auf dem Südfried
hof ſtatt. Von Trauerbeſuchen bitte ich
abzuſehen.

Nach einem ſchaffensreichen Leben wurde heute
morgen durch einen ſanften Tod der

Dachdeckermeiſter i. R.
Friedrich Großmann

im Alter von 76 Jahren plötzlich von uns
genommen.

Jm Namen aller Hinterbliebenen
ſeine trauernden Kinder.

Halle, den 10. Januar 1940.
Lauchſtädter Str. 11.

Die Beerdigung findet am Sonnabend, dem
13. Januar, 9 Uhr, von der Kapelle des
Südfriedhofes aus ſtatt. Zugedachte Kranz
ſpenden an: Beerdigungs- Anſtalt Willy Lutze,
Krukenbergſtr. 7, erbeten.

Dankſagung

Jm Namen

geb. Freyer

Zeitz Holzminden,

im Januar 1940

Für die vielen Beweiſe herz-
licher Teilnahme beim Heimgange

unſeres lieben Entſchlafenen ſagen

wir unſeren herzlichſten Dank.

der Hinterbliebenen

Anna Weitze

Familien Hngeigen

gehören in die

Uhe ab 11. Januar J
meine Prauis Wieder aus,

DI. Med. I. I Masche,
Facharzt für Nervenkrankheiten

Am Stfeintor 8. 2

bute

Werbung

durch

altes Silber,hen Apzeigen
Münzen, altes
Gold, zerbroch.

in derSchmuck, Zahn-
goid, Double

Juwelier Titel
Halie, Schmeerstt. 17
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Kriegstrauung bei einer Batterie
Das Brautpaar hält seinen Einzug durch das Spalier der Kameraden

Aufnahmen: MPK.WinkelmannWeltbild (K) PK.von EſtorffWeltbild (K).
Der immer sehnlichst erwartete Postwagen ist in der Stellung eingetroffen

Juchthaus und Gefängnisſtrafen

wegen Verſührung Jugendlicher

Berlin, 10. Jan. In Verfolg der Auf
beckung eines größeren Komplexes homo

ſexueller Verfehlungen undVerführung Jugendlicher auf
dieſem Gebiet ſind durch die Jugenoöſchutz
kammer beim Landgericht Dresden und
durch das Landgericht BöhmiſchLeipa in
letzter Zeit zahlreiche Perſonen rechtskräftig
u längeren Zuchthaus- und Gea ngnisſtrafen verurteilt worden.

Rudolf Gärtner erhielt fünf Jahre
Zuchthaus; gegen Dr. Walter Brand,
Rupert Glaas, Dr. Joſef Suchy, Wil
helm Zimmermann, Dr. Ernſt Leibl,Ernſt Pliſchke, Juſtin Siegert, Anton
Pleyer, Friedrich Wagner-Polt-
rock, Profeſſor Anton Purkl, Profeſſor
Waldemar Fritſch, Profeſſor Karl Maywurden Gefängnisſtrafen von acht Monaten
bis zu drei Jahren erkannt. Die Verfahren
gegen eine Reihe weiterer Perſonen mußten
auf Grund inzwiſchen eingetretene r
Verjährung eingeſtellt werden.

Todesſtrafe für zwei Plünderer
Koblenz, 10. Jan. (Eig. Meld.). Vor

dem Sondergericht in Trier hatten ſich vier
Angeklagte zu verantworten, denen zur
Laſt gelegt wurde, im geräumten Gebiet
fortgeſetzt geplündert zu haben. Die
Verhandlung ergab, daß zwei Ange
klagte einwandfrei der Plünderung
überführt werden konnten, während bei den
beiden anderen Angeklagten nur fortgeſetz-
ter Diebſtahl unter Ausnutzung der durch
den Krieg verurſachten außergewöhnlichen
Umſtände in Frage kam. Das Urteil lau
tete gegen die Angeklagten Schneider
und Reuter wegen Plünderns im ge
räumten Gebiet auf Todesſtrafe.
Weiter wurden verurteilt der Angeklagte
Felten wegen fortgeſetzten Diebſtahls
zu einer Zuchthausſtrafe von drei Jahren
und der Angeklagte Died rich wegen
Diebſtahls zu einem Jahr Gefängnis

Das tägliche Rätſel
Kreuzworträtſel

Waage recht J. Siehe Anmerkung, 8. Raſſen
emejnſchaft, 9. Bezeichnung der indogermaniſchenKen enraffen, 11. Cheruskerheld, 13. ſpaniſcher Herzog

und eldherr, 14. Figur aus dem Nibelungenlied,
15. Spielkarte, 17. Goerinnmittel, 18. Teil des Hauſes,
21. Bühnenſtück, 23. altrömiſcher Gruß, 25. franzöſiſcher
Artikel; 26. Mittel zur Körperpflege, 28. Kunſterzeugnis,
30. Bühnenfach, 32. Bauſtoff, 34. Stadt in Oſtfriesland,
35. ſiehe Anmerkung.

Senkrecht: 1. Muſikaliſcher Ausdruck, 2. Baum,
3. Sportgerät, 4. Zeichen für Barium, 5. Papagei,
6. franzöſiſche Großſtadt, 7. pommerſches Oſtſeebad,
8. Buchſtabe, 10. Vogel, 12. Provinz der Südafrikaniſchen
Union, 16. Saatgut, 18. Fürwort, 19. Zeichen für
Gallium, 20. r Eidechſe, 21. Flußmündungsform,
22. Nebenfluß der Elbe, 24. Bezeichnung der Haustiere,
26. Stadt in der Schweiz, 27. Artikel, 29. Fluß in Ruß
w. Grenzort in Tirol, 83. Zeichen für Neodym.

Anmerkung: 1. und 35. ſind zwei der belieb
teſten Sportarten.

Auflöſung des vorigen Kreuzworträtſels
Wäaagerecht: 1. Pelikan, 8. Rio, 9. Raa, 11. Lund,

13. Hehl, 14. Ala, 15. Deneb, 16. mm, 17. Mira,
18. Satz, 19. mnt, 20. Repal, 22. Hur, 23. Grit, 24. Karo,
25. Oie, 26. Zar, 27. Kranich. Senkrecht: 2. Erna,
3. Lid, 4. Jo, 5. Arena, 6. Nahe, 7. Flamingo,10. Albatros, 12. Ulm, 13. Herz, 15. Dill, 17. Maat,
418. Spiel, 19. Mur, 21. Erik, 22. d'Arc, 24. Kai, 26. Zu.

KRIMINAL-ROMAN VON FRANK
10. Fortſetzung

Weinſchütz betrachtete ſie. Seine Meinung
war ſchwankend. „Doch“, beſtätigte er, „nach
dem, was ſich vor kurzem hier zugetragen
hat, ſind Sie der Polizei gewiſſe Rechenſchaft
ſchuldig.“

„Bin ich verdächtig? Glauben Sie etwa,
ich habe meinen Mann erſchoſſen Sie
ſtand da, bebend, aber mit einer inneren
Energie geladen, die dem Inſpektor nicht
entging. Er ſenkte den Blick und ſah auf
ihre Füße; die ſtanden gerade am Rande
der eingetrockneten Blutlache auf dem
Teppich. „Sie ſind es, die das zum erſten
mal ausſpricht“, ſagte er beherrſcht.

„„Aber Sie können doch nicht an
nehmen

„Jch hätte nicht angenommen“, unterbrach
er ſie, „daß Sie mir die Wahrheit verheim
lichen würden. Weshalb haben Sie vorhin
geſagt, Sie ſeien mit Jhrer Freundin Beate
Schulz zuſammengeweſen?“

„Alſo waren Sie es, der mit ihr ge
ſprochen hat!“

„Gewiß, mein Anruf kam etwas eher
als der Jhre.“

Weinſchütz ſagte das vollkommen unbe
tont. Es lag ihm nichts daran, dieſe Frau
einzuſchüchtern. Er hätte viel lieber ihr
Vertrauen gehabt. „Sie ſind recht unge
ſchickt, Frau Korrenkamp. Wir ſind hier be
müht, einen Mord aufzuklären, und Sie er
ſchweren den Fall für uns.“

Jnga trat zwei, drei Schritte zurück. Da
ſtand der Stuhl, aus dem ſie aufgeſtanden
war. Sie faßte mit beiden Händen die Lehne
und ſetzte ſich wieder. Jhre Knie knickten
ein. „Was wollen Sie wiſſen

„Wo Sie waren, als der Mord geſchah?
Es handelt ſich um die Zeit zwiſchen ſechs
und halb ſieben Uhr.“

„Jn der Stadt. Aber die Wahrheit iſt,
ich war allein. Jch fürchtete nur, Sie wür-
den mir das nicht glauben; deshalb gab ich
an, mit Beate Schulz zuſammengeweſen zu
ſein. Jch habe nichts zu verbergen.“

„Das beteuern Sie zum zweitenmal“,
ſagte Weinſchütz. „Es klagt Sie ja niemand
an.“ Mochte das, was ſie jetzt geſagt hatte,
nun die Wahrheit ſein oder nicht, er ſpürte,
daß ſie zunächſt dabei bleiben würde. Es
mußte unnütz ſein, ſie zu bedrängen. Er
nahm den Briefumſchlag auf, der den
Namen FRED trug. „Wiſſen Sie vielleicht,
was ſich in dieſem Umſchlag befunden hat?“
erkundigte er ſich.

„Wo fanden Sie ihn?
„Hier im Schreibtiſch Jhres Mannes.“
Sie nahm das Papier und las denNamen. „Das hat mein Mann geſchrieben.

Aber was drin geweſen ſein kann, weiß ich
nicht.

„Danke. Jch werde Herrn von Laſſen
danach fragen.“

„Jſt es wichtig? Vielleicht waren Schrift
ſtücke darin, die Fred bearbeiten ſollte. Er
war der Sekretär meines Mannes.“

„Jch weiß das“, ſagte Weinſchütz. Jm
Garten vder ſchon vor dem Hauſe wurden
Stimmen laut, weibliche Stimmen, eine
männliche tiefe Stimme verſuchte ſie zu be
ſchwichtigen. Das wird Frau Heinrich ſein
mit dem Mädchen Elli.“

Weinſchütz ging hinaus. Die beiden
Frauen ſtanden ſchreckensblaß auf dem Flur.
„Sie haben gehört, was ſich hier zugetragen
hat? Gut. Geben Sie mir recht genaue Aus
kunft! Wann verließen Sie das Haus und
wann gingen Sie gemeinſam fort?“

Frau Heinrich faßte ſich zuerſt. Sie war
überall rund ſchwitzte vom Weg oder vom
Schreck und knöpfte ihren Mantel auf,
während ſie ſagte: „Wir wiſſen von nichts,
Herr Kommiſſar; wir ſind um fünf weg
gegangen; beide zuſammen; eben kommen
wir wieder.“

„Hatten Sie heute einen freien Tag, Sie
kommen ſehr zeitig nach Hauſe.“

F. BRAUN
Frau Heinrich ſchüttelte den Kopf. „Frau

Korrenkamp hat uns ein paar Stunden frei
gegeben. Wegen Ausverkauf. Um ſieben
ſollten wir wieder hier ſein. Es iſt jetzt kurz
nach ſieben, nicht wahr?“

„Haben Sie um dieſen Urlaub gebeten
„Nein. Frau Korrenkamp kam von ſelber

mit dem Vorſchlag. Sie iſt immer ſehr nett
zu uns.“

„So meinte Weinſchütz. Er muſterte
die beiden. „Jſt Jhnen an Herrn Korren
kamp in letzter Zeit etwas aufgefallen?
Hatten Sie das Empfinden, er fühlte ſich
bedroht

Die beiden Frauen ſchüttelten verwun
dert die Köpfe. Sie wußten offenbar nicht
ſo recht, was der Jnſpektor meinte. Er
merkte es ihnen an und meinte: „Jſt Jhnen
ein Beſuch aufgefallen?“

„Wieſo?“ fragte Frau Heinrich. „Nicht
wahr, Elli, wir hatten in letzter Zeit gar
keine Beſuche im Hauſe.“

Der Inſpektor gab es auf. Er entließ
die beiden. „Wenn Jhr Mann zu ſichkommt, Frau Heinrich, möchte ich ihn
ſprechen.“

Sie zog ein ärgerliches Geſicht und
machte die bezeichnende Gebärde. „Jſt er
wieder

„Ja“, ſagte Weinſchütz, „er liegt drüben
auf dem Sofa und ſcheint zunächſt ver
nehmungsunfähig.“ Dann wandte er ſich
ab. Frau Heinrich und Ellt drängten in das
Zimmer und ſtürzten ſich mit wortreichen
Klagen und kleinen Schreien des Entſetzens
auf Frau Korrenkamp.

Jnga nahm das hin. Da ſie ſelber ſtumm
blieb, hatte ſie das Gefühl, daß doch wenig-
ſtens dieſe beiden laut um den Toten klag
ten und ihren Schmerz äußerten, wie es
ſich gehörte.

Auf dem Korridor ſtand Stracker. Wo
her wußten Sie von dem Fall?“ fragte
Weinſchütz und gab ihm die Hand.

Stracker entblößte die Zähne; die Lücke
eines fehlenden Vorderzahnes ſtörte. Be
ſonders auffällig wurde dieſer Schönheits
fehler, da Stracker die Angewohnheit hatte,
durch dieſe Lücke die Zungenſpitze zu ſtecken
„Jch war in der Alexanderſtraße“, ſagte er,
„da ſah ich Sie wegfahren. Ich rief Sie noch
an, aber Sie bemerkten mich nicht. Herr
von Karmin gab mir dann den Wink.“

„Was halten Sie von der Sache
Stracker legte den Kopf ſchief; er hatte

zuweilen ſonderbare Bewegungen an ſich.
„Die Frau war es nicht“, meinte er. „Wenn
es auch ſo ausſehen mag, ich glaube nicht an
ihre Schuld.“

Sie ſprachen im Flüſterton wie zwei
Verſchworene. „Jch auch nicht“, gab Wein
ſchütz zurück. „Aber an ihre Mitſchuld?
Jedenfalls verbirgt ſie uns etwas.“

„Sie meinen nicht, daß ſie ſich das Alibi
mit der Freundin einfach aus Angſt ver
ſchaffen wollte

Der Inſpektor verneinte. „Das will mir
nicht in den Kopf. Jemand, der gänzlich
ſchuldlos iſt, hat nicht in dem Maße Angſt.

„Sagen Sie das nicht! Viele Leute
kriegen Angſt, wenn ſie nur das Wort Kri
minalpolizei hören.“

Weinſchütz lächelte zum erſtenmal an
dieſem Abend. Das iſt eine geſunde Angſt,
die eigentlich Reſpekt heißt. Was Frau
Korrenkamp verſuchte, entſprang aber ſicher
lich anderen Beweggründen.“

Stracker warf hin: „Dann iſt da einNeffe.“
„Richtig, aber woher wiſſen Sie das

ſchon wieder?“
„Jch weiß es“, ſagte Stracker erklärungs-

los. „Er ſitzt auf ſeinem Zimmer im erſten
Stock und raucht und ſtarrt dazu die Wand
an. Manchmal läuft er wie ein Verrückter
vier fünfmal von der Tür zum Fenſter
Ala ſitzt dann wieder und qualmt die Stube

au.“

Coyyright by GoldmannVerlag, Leipzig.

„Jch will hinaufgehen und ihn fragen,
ob er dieſen Umſchlag kennt und mir ſagen
kann, was drin war.

„Sie hängen förmlich an dieſem Brief
umſchlag. Eine fixe Jdee, wie?“

„Möglich. Sie wiſſen ſelber, wie das iſt.
Man hat ſeine Ahnungen.“

„Ahnungen? Laſſen Sie das nicht Herrn
von Karmin hören! Er gibt nichts auf
Ahnungen. Exakte Beweiſe, meine Herren!“
Er lächelte. Die Zunge grüßte durch die
Zahnlücke. „Wenn es Ihnen recht iſt, ſpare
ich mir den Weg nach vben.“

„Warum, kommen Sie getroſt mit!
Zwei ſehen immer mehr als einer.“

Stracker wand ſich wie ein Aal auf dem
Trockenen. „Jch warte lieber hier“, ſagte
er. Ich möchte nicht, daß Herr von Laſſen
mich kennt. Wenigſtens nicht von Angeſicht
zu. Angeſicht.“ eMit dem Einwand war Weinſchütz zu
frieden. Er beſtätigte ſofort „Da haben
Sie recht. Warten Sie alſo auf mich!“

Aber Stracker wartete nicht.
Er trat in das Herrenzimmer, wo die

drei Frauen waren, und ſagte: „Frau
Horrenkamp, der Inſpektor geht nach vben.
Vielleicht wäre es angebracht, wenn Sie
dabei wären.“

Jngga ſchob Frau Heinrich beiſeite. „Jch
komme“, ſagte ſie raſch. „Elli, folgen Sie
mir, ich brauche Sie nachherl“

Sie ſchritt voran; Elli warf dem frem
den Mann einen mißtrauiſchen Blick zu.
Stracker mißfiel ihr. Langſam ging ſie
hinaus. Wenig danach verließ auch Frau
Heinrich das Zimmer. Stracker war allein;
er hatte erreicht, was er beabſichtigt.

Er wartete nicht lange. Viel Zeit blieb
ihm wahrſcheinlich auch nicht. Mit einem
raſchen Griff ſchloß er die Tür hinter Frau
Heinrich und drehte den Schlüſſel herum.

Er ſchaltete alle Lampen ein. Strahlend
hell war das Zimmer. Er ſah ſich um. Auf
Zehenſpitzen bewegte er ſich vorwärts.

4.

IJnga Korrenkamp war gewarnt. Sie
wußte, daß ſie überwacht wurde. Aber es
hatte ihr niemand verboten, das Haus zu
verlaſſen. Sie hörte Fred von Laſſen in
ſeinem Zimmer auf und ab gehen. Eine
kleine Weile zögerte ſie vor der Tür. Sie
wollte ſchon anpochen, aber dann ließ ſie
es. Das was ſie vorhatte, war wichtiger.
Sie verließ das Haus und nahm an der
Ecke die Straßenbahn. Am Kurfürſten
damm ſtieg ſie aus, ſchlug wie ein ver
folgter Haſe einen Haken und ſprang auf
ſegntbne der ſich gerade in Bewegung

„Wohin

n h dere der haffner ſa ie verdutzt an.„Nach Halenſee.“ v
Aber ſie ſtieg ſchon an der Faſanenſtraße

wieder ab und trat in einen Hausflur. Von
dort konnte ſie die Straße überſehen Sie
wartete und muſterte die Vorübergehenden;
aber ſie gewann nicht den Eindruck, daß ſie
verfolgt wurde; zumindeſt mußte es ihr ge
lungen ſein, den oder die Bewacher abzu
ſchütteln.

Vor dem Kempinſkireſtaurant ſtand ein
Fernſprechautomat. Er war frei, und ſie
ſchlüpfte hinein. Carl Elis hatte ihr feine
Telefonnummer egeben. Sie rief ihn an.
„Jch muß dich ſofort ſprechen.“

„Inga? Was gibt es denn
Sie ſagte ohne zögern: „Mein Mann iſt

erſchoſſen worden.“
„Was?“
„Du haſt zweifellos richtig verſtanden.

Wo kann ich dich ſofort treffen
„Es iſt ſicherlich nicht gut, wenn wir

irgendwo zuſammenſitzen und geſehen wer
den. Willſt du herkommen Es iſt eine Art
Penſion.“

Fortſetzung folgk

A

J.
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